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Titel: Schallhaus auf Schloss Heidecksburg, Rudolstadt; 
Diese Seite: Südamerikahaus im Kölner Zoo 

	

• 	�ist die einzige private, bundesweit tätige 
Organisation für Denkmalschutz in Deutsch-
land, die den Erhalt von Denkmalen aller 
Kategorien fördert – vom Boden-, über Bau- 
bis zum Gartendenkmal

• 	�hat das Vertrauen von über 200.000 Förderern

• 	�hat bereits die denkmalgerechte Restaurie-
rung von über 5.500 Denkmalen ermöglicht

• 	�hat für 35 Denkmale und Denkmalensembles 
im Besitz oder Eigentum die Verantwortung 
übernommen

• 	�konnte schon mehr als eine halbe Milliarde 
Euro für den Denkmalschutz in Deutschland 
einsetzen

• 	�koordiniert bundesweit den Tag des offenen 
Denkmals®

• 	�begeistert mit vielen Veranstaltungen und 
Angeboten für den Denkmalschutz

• 	�führt auch junge Menschen an das Thema 
Denkmalschutz heran

• 	�gibt ihre Erfahrungen in Denkmaltheorie und  
-praxis an Fachleute und Laien weiter

• 	�ist bundesweit durch über 500 Ehrenamtliche 
	 in 84 Ortskuratorien vertreten

• 	�wurde 1985 gegründet und steht unter der 
Schirmherrschaft des Bundespräsidenten 

     www.denkmalschutz.de

DIE DEUTSCHE STIFTUNG 
DENKMALSCHUTZ...
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meinsam und auf breiter Basis für den Denkmalschutz 
einzusetzen. Dieses Bewusstsein zu fördern und für mehr 
Unterstützung zu werben, gehörte zu unseren Schwer-
punkten in 2018. Immer mehr positive Resonanz erfah-
ren wir dabei von jungen Menschen – denjenigen, die den 
Denkmalschutz in Zukunft weitertragen werden. Kultur- 
erbe verbindet als Quelle der Erinnerung, des Lernens 
und der Inspiration nicht nur über räumliche Grenzen 
hinweg, sondern auch Generationen. 

Auch das Jahresmotto des Tags des offenen Denkmals® 
im Jubiläumsjahr, „Entdecken, was uns verbindet“, nahm 
Bezug auf das Europäische Kulturerbejahr und dessen 
Motto „Sharing Heritage“. Dass der Tag des offenen Denk- 
mals® sich innerhalb von 25 Jahren zur größten Kultur-
veranstaltung Deutschlands entwickelt hat, ist auch der 
Begeisterung und dem Engagement vieler Partner zu ver- 
danken: den Denkmaleigentümern, den Denkmalfach-
leuten und den Städten und Gemeinden. Sie alle tragen 
dazu bei, dass an diesem Tag Denkmale erlebbar werden. 

Ebenso wie über das große Interesse beim Kulturerbe-
jahr und beim Tag des offenen Denkmals® konnten wir 
uns über einen weiteren Zuwachs an Spenden und Zu- 
wendungen freuen. Wir danken Ihnen, dass Sie uns auch 
im Jahr 2018 Ihr Vertrauen geschenkt haben und hoffen, 
auch weiterhin gemeinsam mit Ihnen für den Denkmal-
schutz zu arbeiten!

Liebe Freunde und Förderer, 

im Jahr 2018 waren zwei Ereignisse für uns als Deutsche  
Stiftung Denkmalschutz besonders wichtig: Nach dem 
Europäischen Denkmalschutzjahr von 1975 gab es mit dem  
Europäischen Kulturerbejahr erstmals wieder eine erhöh-
te öffentliche Aufmerksamkeit für den Denkmalschutz – 
nach mehr als 40 Jahren. Dies fiel mit dem 25-jährigen 
Jubiläum des Tags des offenen Denkmals® zusammen, der 
seit 1993 alljährlich von uns bundesweit koordiniert wird. 
Diese Koinzidenz war ein Glücksfall, den wir für die 
Bekanntmachung des Anliegens des Denkmalschutzes 
nutzen konnten. 

In einer Zeit, in der die Frage, was Europa bedeuten kann, 
wieder verstärkt diskutiert wird, rief das Europäische 
Kulturerbejahr ins Bewusstsein, dass Denkmale Menschen 
über Ländergrenzen und Generationen hinweg mitein-
ander verbinden. Bauwerke entstanden vielfach aus dem 
neugierigen, unvoreingenommenen Austausch verschie-
dener Länder, Religionen oder neuer Erkenntnisse, die eine 
Einheit in Vielfalt entstehen ließen. Kultur kennt keine 
Grenzen – aus sich gegenseitig inspirierenden Einflüssen 
entstanden Meisterwerke und Höhepunkte der Baukunst. 
Dabei sind die Ebenen lokal, regional, national und euro-
päisch stets eng miteinander verwoben. Diesen frucht-
baren Dialog und Austausch gilt es weiter zu pflegen 
– für eine friedliche und solidarische Zukunft Europas. 

Als Stiftung konnten wir im Europäischen Kulturerbe-
jahr zeigen, wofür wir uns seit über 33 Jahren mit großem 
Engagement unermüdlich einsetzen. Als größte private 
Initiative für den Denkmalschutz in Deutschland haben 
wir das Kulturerbejahr mit zahlreichen Aktivitäten maß-
geblich mitgestaltet. Doch über dieses Jahr hinaus gilt: 
Denkmale zu erhalten bleibt eine Kraftanstrengung, die 
Beharrlichkeit und Ausdauer erfordert. Ein wachsendes 
Bewusstsein für den Wert des Erhalts unseres histori-
schen Erbes ist eine Grundvoraussetzung, um sich ge- 

V O R W O R T

Der Vorstand der Deutschen Stiftung Denkmalschutz 
(v.l.n.r.): Lutz Heitmüller, Dr. Steffen Skudelny

Ein Jahr mit zwei 

Highlights 

Lutz Heitmüller
Geschäftsführender Vorstand

Dr. Steffen Skudelny
Geschäftsführender Vorstand
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Alte Steine? 
 Nein, lebendige Geschichte! 

D I E  D E U T S C H E  S T I F T U N G  D E N K M A L S C H U T Z

Ziele der Stiftung
Was wären unsere Städte und Dörfer ohne historische 
Gebäude? Ohne Bauwerke, die Geschichten erzählen, 
die typischen Eigenheiten einer Region verkörpern oder 
Wahrzeichen eines Ortes sind? 
Historische Bauwerke machen unsere Städte und Dörfer 
einmalig und unverwechselbar. Deshalb setzt sich die 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz für den Erhalt ein-
zigartiger Denkmale ein.

Die Erhaltung dieses einmaligen Kulturguts in unse-
rem Land ist die zentrale Aufgabe der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz. Sie fördert uneigennützig und bundes-
weit die Sanierung von Denkmalen aller Kategorien – 
von Bau-, über Boden- bis hin zu Gartendenkmalen und 
technischen Denkmalen wie Schiffen oder Flugzeugen. 

Das öffentliche Bewusstsein für den Wert dieser gebau-
ten Geschichte zu stärken, ist ein weiteres Ziel der Stif-
tung. Hierfür setzt sie sich mit zahlreichen Veranstal- 
tungen und Projekten – vom Tag des offenen Denkmals ® 
bis zu Denkmal-Reisen – ein. 

Was ist die 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz? 
Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz ist die größte 
private Initiative für Denkmalpflege in Deutschland. 
Sie fördert als einzige unabhängige, nichtstaatliche Insti-
tution bundesweit den Erhalt von Denkmalen aller Gat-
tungen. Die Hilfe kommt kleinen und großen Denkmalen 
zugute – von der archäologischen Grabung über kleine 
Dorfkirchen bis zur denkmalgeschützten Industrieanlage. 

Möglich wird diese Arbeit durch das große bürger-
schaftliche Engagement, von dem die Stiftung getra-
gen wird, denn sie finanziert ihre Arbeit vor allem aus 
privaten Zuwendungen wie Spenden, Zustiftungen 
und Erbschaften sowie Lotterieerträgen.

So arbeitet die 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz  
Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz gibt für den Denk-
malerhalt mehr als nur Geld: Ihre Förderung umfasst auch 
die fachliche Begleitung der über 500 Projekte im Jahr. 

Bewusstseinsbildung

Denkmalförderung
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A U F  E I N E N  B L I C K

Neben einem Kunsthistoriker oder Denkmalpfleger ist 
stets auch ein Architekt für die sachgemäße Ausführung 
jedes Projekts verantwortlich. Bei der Auswahl der För-
derprojekte wird die Stiftung durch eine ehrenamtlich 
tätige, unabhängige Wissenschaftliche Kommission von 
Denkmalexperten aus ganz Deutschland unterstützt. 

Neben diesem Jahresförderprogramm leistet die Stif-
tung auch schnelle und unbürokratische Nothilfe für 
akut gefährdete Denkmale – wie etwa bei Hochwasser- 
oder Brandkatastrophen. 

Ihr Fachwissen und die Erfahrungen in Denkmaltheorie 
und -praxis gibt die Stiftung in zahlreichen Fortbil-
dungseinrichtungen wie ihrer DenkmalAkademie und 
den Veranstaltungen der Denkmalkunde aktiv weiter.

Jugendlichen den Wert von Denkmalen und die einma-
lige Aura des originalen Bauwerks begreiflich zu ma- 
chen, ist ein weiterer Schwerpunkt der Stiftungsarbeit.  
Und hier ist „begreifen“ im wahrsten Wortsinn gemeint: 
anfassen, miterhalten, frische Ideen entwickeln. All das 

können Kinder und Jugendliche bei dem Programm 
denkmal aktiv – Kulturerbe macht Schule und in den 
Jugendbauhütten mit dem Freiwilligen Sozialen Jahr in 
der Denkmalpflege. Von Multimedia-Guides und Denk-
mal-Entdeckungs-Koffern bis zum eigenhändig restau-
rierten Originalobjekt können Jugendliche und junge 
Erwachsene ihrer Liebe zum Denkmal Ausdruck ver-
leihen. Denn nur wer Denkmale in ihrer ganzen Vielfalt 
und Einmaligkeit im Alltag erlebt und begreift, wird 
sich auch für den Erhalt dieser Monumente einsetzen. 

Das Rundum-Programm 
für Denkmalschutz
Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz versteht ihre 
Arbeit für den Denkmalerhalt als umfassende und gene-
rationenübergreifende Aufgabe. Ihre breite Aufstellung, 
die von der Jugendarbeit über Fortbildungseinrichtungen, 
bundesweiten Aktionstagen wie dem Tag des offenen 
Denkmals bis hin zu über 500 realisierten Förderprojek-
ten im Jahr reicht, ist in Deutschland einzigartig. 

Nothilfe

Jugendarbeit

Fortbildung
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Im Jahr 2018 förderte die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz insgesamt 608 Sanierungs- und Restaurierungs-
projekte in ganz Deutschland an 535 Denkmalen, mit 
einer Fördersumme von mehr als 22 Mio. Euro. Auch in 
diesem Jahr kam die Hilfe wieder einer breiten Vielfalt 
von Denkmalen zugute – von bürgerlichen Wohnhäu-
sern über Schlösser und Herrenhäuser, Sakralbauten, 
öffentliche Bauten, technische und industrielle Bau-
denkmale bis hin zu historischen Gärten oder Friedhö-
fen. Über die Auswahl der Förderprojekte berät jährlich 
eine ehrenamtlich tätige Wissenschaftliche Kommission 
aus renommierten Denkmalexperten. 

Der Einsatz der Deutschen Stiftung Denkmalschutz für 
bedrohte Denkmale wird durch das große bürgerschaft-
liche Engagement, das die Stiftung trägt, ermöglicht. 

Sie finanziert ihre Arbeit vor allem aus privaten Zuwen-
dungen wie Spenden, Zustiftungen und Erbschaften 
sowie aus Lotterieerträgen. So konnte die Deutsche Stif-
tung Denkmalschutz bisher bereits mehr als 5.500 
Denkmale deutschlandweit unterstützen. In mittlerweile 
244 treuhänderischen Stiftungen haben private Stifter 
der Deutschen Stiftung Denkmalschutz die langfristige 
Sicherung und Pflege einzelner Denkmale oder Denk-
malgruppen anvertraut (siehe dazu S. 20 ff.).

Dank des Engagements ihrer Freunde und Förderer konn-
te die Deutsche Stiftung Denkmalschutz auch im Jahr 
2018 wieder einen bedeutenden Beitrag zum Erhalt der 
deutschen Denkmallandschaft leisten. Eine Übersicht 
aller geförderten Denkmale des Jahres 2018 finden Sie 
auf den Seiten 70 und 71.

Kategorie 	                       Projektanzahl 	     Summe in Euro

Dorfkirche
Stadtkirche
Kapelle
Schlosskirche/-kapelle
Kloster und Klosterkirche
Synagoge
Kirchenruine
Kirchliche Ausstattung
Sonstige SB

Sakrale Bauten

135
90
14

3
26

3
3

10
3

287

2.424.072
3.523.843

487.552
23.181

869.748
80.000

113.000
90.341
31.900

7.643.635

Bürger- und Pfarrhaus
Villa
Siedlung
Bauernhaus

Wohnbauten

61
19

2
19

101

2.142.470
703.637

40.000
513.028

3.399.136

Schloss und Herrenhaus
Burg
Ruine

Herrschaftliche Bauten

60
4
3

77

4.293.129
245.000
100.000

4.638.129

Hofanlage/Gasthof
Sonstige

Bauten für Handel 
und Wirtschaft

26
3

29

1.120.963
214.000

1.334.963

Verkehrsdenkmale u. Brücken
Industriebauten
Technische Einrichtungen
Bewegliches Denkmal
Mühle
Sonstige Technische Denkmale

Technische Denkmale

7
9
2
4
8
1

31

341.320
267.000
110.000
361.000
328.000

37.200

1.444.520

Stadtmauer und Tor
Turm

Fortifikationen

2
1

3

48.700
15.000

63.700

Park
Staffagebauten
Ausstattung Gartendenkmale
Sonstige Gartendenkmale

Gründenkmale

7
6
1
5

19

150.420
225.250

5.000
18.422

399.092

4
3
7
8
3

25

205.000
56.234

422.122
2.496.804

258.000

3.438.160

Ausbildungsbauten
Kulturbauten
Rathaus
Soziale Einrichtung
Sonstige

Öffentliche Bauten
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Geschichte 
wird greifbar
Denkmale erleben

Ohne Denkmale fehlt uns etwas. Diesen Gedanken für noch mehr Menschen 
zu einer persönlichen Erfahrung werden zu lassen ist, neben der Rettung 
gefährdeter Baudenkmale, eine wichtige Satzungsaufgabe der Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz. Ob Schüler, Menschen mitten im Berufsleben oder 
Senioren, jeder soll die Chance haben selbst zu entdecken, was für eine 
wunderbare und unverzichtbare Rolle die im Alltag oft übersehenen Denk-
male in unserem Leben spielen. Sie bewahren Erinnerung und Geschichte. 
Jeder dieser Orte hält Vergangenheit lebendig.

Mit vielfältigen Initiativen spricht die Deutsche Stiftung Denkmalschutz 
Jung und Alt an. Wer einmal am bundesweiten Tag des offenen Denkmals® 
hinter die historischen Fassaden blicken oder sogar in einer Jugendbauhütte 
selbst anpacken durfte, wird diese Erfahrung weitertragen: als Impuls, sich 
für den Erhalt bedrohter Denkmale stark zu machen.

Was ist der Tag des  
offenen Denkmals® ?

Jedes Jahr am zweiten Sonntag im 
September freuen sich Millionen von 
Menschen darauf, dass historische Bau- 
werke, die sonst meist nicht zugänglich 
sind, ihre Pforten öffnen. Der Tag des 
offenen Denkmals wird seit 1993 von 
der Deutschen Stiftung Denkmalschutz 
koordiniert und ist eine geschützte 
Marke der Stiftung. Er ist mittlerweile 
die größte bundesweite Kulturveranstal-
tung. Eine Erfolgsgeschichte – und ein 
Schaufenster für den Denkmalschutz 
in Deutschland. Wir öffnen Türen!

www.tag-des-
offenen-denkmals.de

Was ist Grundton D ?

„D“ steht für Denkmal(schutz). Seit 
1990 hat die Benefizkonzertreihe 
musikalische Meisterwerke in histori-
schen Räumen zum Klingen gebracht 
– veranstaltet vom Deutschlandfunk 
in Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz. So rückten 
ausgewählte, bedrohte Denkmale als 
besondere Klangräume ganz neu in 
den Fokus. Der Erlös dieser Benefiz-
konzerte kam direkt dem jeweiligen 
Denkmal zugute.

www.denkmalschutz.de/
grundton_dwww.monumente-online. de
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www.denkmalschutz.de/
ortskuratorien

Was ist Monumente?

Was gibt es Neues? Welches Denkmal 
ist akut bedroht und muss dringend 
mit Spenden unterstützt werden? Wo 
war eine Sanierung schon erfolgreich? 
Mit dem Magazin Monumente infor-
miert die Stiftung sechsmal jährlich 
– und das auch online. Lebendige Re-
portagen, fachkundige Hintergrund-
informationen und aussagekräftige 
Fotos machen neugierig, sensibilisieren 
und schärfen den Blick. Für Mitstreiter 
und solche, die es werden wollen! 

Was sind Ortskuratorien ?

Über 500 Menschen engagieren sich 
hochmotiviert in den Ortskuratorien 
der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz. Ehrenamtlich bringen sie die 
Arbeit der Stiftung voran. In allen 
Bundesländern sind die 84 Ortskura-
torien tätig. Sie informieren über die 
Arbeit der Stiftung, organisieren Aus-
stellungen, Konzerte, Führungen und 
setzen sich für die Denkmale in ihrer 
Region ein. Aktiv vor Ort! 
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Insgesamt 
wurden im Jahr 2018 für 

die satzungsgemäßen Aufgaben 
der Bewusstseinsbildung rund

3,9 Mio. € 
eingesetzt.

Was ist denkmal aktiv –
Kulturerbe macht Schule?

Nur wer selbst forschen und entdecken  
darf, kann Geschichte wirklich 
„begreifen“. Das Schulprogramm der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz 
unter Schirmherrschaft der Deutschen 
UNESCO-Kommission motiviert Schü-
lerinnen und Schüler, direkt vor ihrer 
Haustür die Vergangenheit zu erleben 
und unterstützt Lehrkräfte, das Thema 
Denkmalschutz in den Unterricht zu 
integrieren. 2.000 Euro erhalten die 
ausgewählten Projekte pro Schuljahr. 
Damit Denkmale zu Lernorten werden! 

www.denkmal-aktiv.de

Was sind 
Monumente-Reisen?

Historische Hintergründe begreifen, 
Stilmerkmale erkennen und von Fach- 
leuten Auskunft erhalten: Das ermög-
lichen die begehrten Exkursionen mit 
Monumente-Reisen. Die mehrtägigen 
Studienreisen führen zu Denkmalen 
in verschiedenen deutschen Regionen 
und geben zugleich einen spannen-
den Einblick, was die Deutsche Stif-
tung Denkmalschutz vor Ort bewirkt 
und leistet. Ob Erzgebirge, Ostfries-
land oder Oberbayern: Reisen erwei-
tert den Horizont!

www.denkmalschutz.de/
monumente-reisenwww.jugendbauhuetten.de

Was ist die  
DenkmalAkademie ? 

Denkmalpflege lebt von Wissen und 
Erfahrung. Die DenkmalAkademie 
der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz fördert den Wissenstransfer 
von Fachleuten und vermittelt auch 
interessierten Laien aktuelle Frage-
stellungen und Forschungsergebnisse 
der Denkmalpflege. Denkmalrelevant 
und praxisorientiert!

www.denkmalakademie.de 

Was sind  
Jugendbauhütten?

Nach dem Vorbild der mittelalterli-
chen Bauhütten lernt hier die junge 
Generation. Mehr als 5.000 Jugend- 
liche zwischen 16 und 26 Jahren 
haben bereits in einer der bundesweit 
15 Jugendbauhütten ihr Freiwilliges 
Soziales Jahr in der Denkmalpflege 
absolviert. Mit eigenen Händen 
erfahren die Teilnehmer direkt auf 
der Baustelle, wie faszinierend und 
befriedigend es ist, historische Bau-
werke für die Zukunft fit zu machen. 
Das schafft Perspektiven! 
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Denkmale
erhalten
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D E N K M A L E  E R H A L T E N

535 Denkmale in ganz Deutschland konnte 
die Deutsche Stiftung Denkmalschutz im 
Jahr 2018 fördern. 

Dazu gehören Denkmale aller Kategorien 
von der historischen Gartenanlage bis zur 
denkmalgeschützten Industrieanlage. Auch 
herrschaftlichen Bauten wie Schloss Hei-
decksburg in Rudolstadt, Thüringen (Foto) 
konnte die Stiftung helfen.

Auf den folgenden Seiten finden Sie drei 
ausgewählte Förderprojekte des Jahres 2018.
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Zukunftssicher 
St. Maria im Sonnenkamp wird erhalten
Als der schlanke, zierliche Vierungsturm sich bedroh-
lich neigte, war es höchste Zeit: Es durfte keinen Auf-
schub geben für St. Maria im Sonnenkamp. Dass hier 
einer der ältesten und kostbarsten Backsteinbauten im 
Norden in seiner Substanz akut bedroht war, war un- 
übersehbar. Doch jetzt kann das Kloster mit dem sonni-
gen Namen wieder beruhigt in die Zukunft blicken. 
Stück für Stück werden seit 2016 die Dächer, Fassaden 
und Sockelmauern der 50 Meter langen, aber nur 10 
Meter breiten Klosterkirche sorgfältig in Stand gesetzt. 
So etwas geht nicht von heute auf morgen. Seit den ers-
ten Sicherungsmaßnahmen am Vierungsturm trug die 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz kontinuierlich Jahr 
für Jahr dazu bei, diese wichtige Herausforderung zu 
stemmen. Im Jahr 2018 konnten die Arbeiten am Nord-
schiff unterstützt werden, bevor die Baugerüste 2019 
ans südliche Querhaus umzogen. Auch hier hat die 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz ihren Beistand für 
die nachhaltige Fortführung der Arbeiten zugesagt. 

Besonders spannend dabei: Die Eichenbalken des Dach-
stuhls stammen, wie dendrochronologische Untersu-
chungen ergaben, noch aus der Erbauungszeit um 
1240–50. Das ist umso erstaunlicher, als große Teile der 
Kirche im 19. Jahrhundert erneuert wurden. Denn das 
Bauwerk hatte schwierige Phasen zu überstehen. 

Es gab unruhige Zeiten hier im Norden: Schon als Slawen-
fürst Heinrich Borwin I., Herr zu Mecklenburg, zusam-
men mit dem tatkräftigen Schweriner Bischof Brunward 
um 1219 das erste Nonnenkloster der Region gründete, 
waren Konflikte an der Tagesordnung. Das Christentum 
hatte sich noch längst nicht endgültig durchgesetzt. Am 
ursprünglichen Standort, rund 25 Kilometer entfernt in 
Parchow, konnte sich der neu gegründete Frauenkonvent 
jedenfalls nicht halten. Man verlegte das Nonnenkloster 
in den Schutz der Slawenburg Kussin. Und hier in Neu-
kloster gedieh die Frauengemeinschaft mit dem sonni-
gen Namen „Campus soli“, Sonnenkamp. Die Nonnen 

Das ehemalige Kloster ist ein bedeutendes architektonisches Denkmal seiner Zeit, 
auch wenn nur ein Teil der ursprünglichen Anlage erhalten ist.

Restaurierungs- 
maßnahmen 2018 

•	Die Sanierung von Dach und 
Fassade des Nordschiffs wurde 
mit 20.000 Euro gefördert. 
Die DSD fördert seit 2016 Sanie-
rungsmaßnahmen am Kloster, 
zusammen mit der Gemein-
nützigen Stiftung Symphasis.



15

K L O S T E R  S T .  M A R I A  I M  S O N N E N K A M P

nahmen die strenge Zisterzienserregel an. Nicht nur als 
religiöser Stützpunkt, um die Mission zu fördern, wurde 
das Kloster wirksam. Es war zugleich Wirtschaftsmotor, 
Sozialstation und kulturelles Zentrum. Man beherbergte 
Durchreisende, zog Wallfahrer an, leistete Krankenfür-
sorge, regelte die Gerichtsbarkeit. Durch Schenkungen 
und Zukäufe von Ländereien wuchs das Zisterzienserin-
nenkloster im Sonnenkamp politisch-wirtschaftlich zu 
einem einflussreichen Akteur der Region: 1362 gehör-
ten 37 Dörfer zu seinem Besitz. Aber dann kam die 
Reformation. 1555 wurde das Kloster St. Maria im Son-
nenkamp aufgehoben. Nicht alle Nonnen akzeptierten 
dies: Noch 25 Jahre später lebten einige Zisterzienserin-
nen vor Ort und weigerten sich standhaft, das Kirchen- 
ornat herauszugeben. Aber den Lehrstand und Verfall 
konnten sie letztlich nicht verhindern. 

Als das mittelalterbegeisterte 19. Jahrhundert daran-
ging, das bedeutende Baudenkmal zu retten, waren die 
Kreuzgänge verfallen, viele Nebengebäude verschwun-
den. Die Kirche selbst wurde 1865-67 liebevoll wieder-
hergestellt und neu ausgemalt. Die kostbaren romanischen 
Glasmalereien, die ältesten in Mecklenburg-Vorpom-
mern, leuchten heute – durch Kriegsschäden dezimiert – 
in den Chorfenstern und nicht mehr im Langhaus. Fünf 
große Heiligenfiguren halten darauf Wacht: jetzt wieder 

geschützt durch ein gestärktes 
Dach und standfeste Mauern 
aus dem schönen, regionaltypi- 
schen Backstein.  

Wenn die Kinder und Jugend-
lichen im Schullandheim Son-
nenkamp vom Hochseilgarten 
oder Abenteuerfloßbau zurück- 
kommen, sehen sie die nahe 
Klosterkirche zwischen Bäu-
men aufragen: immer präsent – 
Mittelalter zum Anfassen. Ohne 
das vor 800 Jahren gegründete 
Nonnenkloster wären die jun-
gen Urlaubsgäste und ihr Quar-
tier gar nicht hier. Die schöne, 
historische Jugendscheune und ihre neueren Nebenge-
bäude stehen auf dem weitläufigen Wirtschaftshof des 
ehemaligen Klosters im Sonnenkamp. Dass auch das 
ganze Städtchen rundum seine Existenz den Nonnen 
verdankt, verrät der Ortsname Neukloster. In der fla-
chen, bis heute gering besiedelten Naturlandschaft zwi-
schen Schwerin und Rostock bildet die Anlage einen 
ganz besonderen touristischen Anziehungspunkt – und 
besitzt außerordentlich hohen Denkmalwert.

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz fördert über mehrere Jahre 
die umfassende Sanierung von Dach und Fassaden der Klosterkirche.
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Es rattert und surrt, die Schwungriemen sausen. Quer 
durch den Raum und vom Erdgeschoss nach oben in die 
Werkstatt übertragen sie die Kraft. „Ah!“, „Oh!“ mischen 
sich die Stimmen der Kinder und erwachsenen Besucher 
in den Werkstattlärm. Hautnah mit allen Sinnen erfah-
ren sie, wie einst überall im Land in unzähligen großen 
und kleinen Betrieben die Maschinen in Gang kamen, 
bevor die Elektrizität ihren Siegeszug antrat. Wozu hat 
die Zahnfräsmaschine ihre Zähne? Wie funktioniert die 
Revolverdrehmaschine mit ihrer Lochkartenprogrammie-
rung? Und woher kommt eigentlich die Antriebskraft, 
wenn nicht aus der Steckdose? 

Zu sehen ist dies hier in Merzig, im äußersten Südwesten 
der Republik, schon fast an der Grenze zu Luxemburg und 
Frankreich. Wo der schnell fließende Seffersbach der 
nahen Saar zuströmt, steht seit 1767 eine Getreide- und 
Ölmühle. Aber Mehl gemahlen wird schon lange nicht 
mehr. Stattdessen macht sich ein ungewöhnlicher Präzi-
sionsbetrieb in dem historischen Gemäuer die unabläs-
sig sprudelnde Kraft des flüssigen Elements zunutze. 

Und wie das funktioniert – mit ledernen Antriebsriemen 
und gusseisernem Räderwerk – ist bis heute unmittelbar 
zu erleben. Ein echter Glücksfall!

Der findige Uhrmachermeister Peter Hartfuß übernahm 
1927 das historische Mühlengebäude, das rückwärtig 
direkt an den plätschernden Bach grenzt. Seine Werk-
statt im ersten Stock zeigt sich schon von außen in den 
damals eingebauten, großzügigen Fenstern, die noch 
ihre kleinteilige Originalverglasung besitzen. Tatsächlich 
brauchten die Lehrlinge und Mitarbeiter, die hier wer-
kelten, sehr gutes Licht am Arbeitsplatz für ihre akkurate 
Tätigkeit: Spezielle feinmechanische Werkzeuge für Uhr-
macher und Juweliere wurden in der Fellenbergmühle 
bis in die 1980er Jahre gefertigt und neu ersonnen. Die 
teilweise noch aus dem 19. Jahrhundert stammenden 
Maschinen laufen noch immer tadellos. Ihre Funktions-
weise führt ein früherer Mitarbeiter vor, der sich wirk-
lich auskennt: Er kehrte in die Fellenbergmühle zurück, 
als sie sich 1997 zum Museum wandelte. Zuvor hatte die 
einzigartige Werkstatt fast zwanzig Jahre im Dornrös-

Restaurierungs-
maßnahmen 2018 

•	Die DSD stellte für die Erneu-
erung des Wasserturbinenrades 
15.000 Euro zur Verfügung.

Mit Wasserkraft und Uhrmacherpräzision: Im Feinmechanischen Museum 
in Merzig laufen die Maschinen wieder auf Hochtouren. 

Die Kraft des Wassers   
Kleines Rad mit großer Wirkung
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chenschlaf gelegen. Als das Unternehmen an einen 
moderneren Standort wechselte, blieb in der altgedien-
ten Werkstatt einfach alles stehen und liegen, verriegelt 
und unbenutzt: Von der alten Wanduhr bis zur Werk-
bank, vom Eisenschubladenschrank und den historischen 
Präzisionsmaschinen bis zu den mächtigen Holzbalken-
decken. Heute ist Merzig glücklich 
über sein ganz besonderes Museum, 
um das sich ein Förderverein liebe-
voll kümmert. Auch der Stadt liegt es 
besonders am Herzen; die Stadtwer-
ke engagieren sich als Hauptfinanzier. 

Aber, für die Augen der Besucher 
unsichtbar, fraß sich unter Wasser 
erbarmungslos der Rost in das Kern-
stück des ganzen mechanischen Wun-
derwerks: Die seit 1928 arbeitende 
Francis-Turbine mit ihren gusseiser-
nen Schaufelrädern drohte den Geist 
aufzugeben. Guter Rat war nicht nur 
teuer, sondern vor allem schwer zu 
finden. Erst nach jahrelanger Suche 
stieß man auf eine Gießerei in der 
Nähe von Offenburg, die denkmal-
gerechten Ersatz anfertigen konnte. 
Mit 15.000 Euro konnte die Deut-

sche Stiftung Denkmalschutz 2018 dazu beitragen, das 
mechanische Herz des aktiven Museums Fellenberg-
mühle zu erneuern. Dabei half auch modernste Compu-
tertechnologie: Das historische Turbinenschaufelrad samt 
den 16 Leitschaufeln, Regulierwelle und Leitradring 
wurde zunächst in 3D gescannt, um dann originalgetreu 

1:1 nachgeformt zu werden. Die 
restlichen Teile konnten aufwendig 
instandgesetzt werden und original 
erhalten bleiben. Die Francis-Turbi-
ne, benannt nach dem amerikani-
schen Ingenieur James B. Francis, 
beruht auf einem ausgeklügelten 
Funktionsprinzip, das bis heute in 
modernen Wasserkraftwerken zum 
Einsatz kommt: Das Wasser strömt 
dabei von außen nach innen durch 
einen Kranz von gebogenen Schau-
felrädern und sorgt für eine effizi-
ente Kraftübertragung auf die Tur- 
binenwelle. Sehen kann man diesen 
interessanten Vorgang nicht, denn das 
Rad läuft ja in einem wasserdurch-
strömten Gehäuse im Schwemmbe-
cken. Aber jeder spürt seine Kraft: 
Wenn die Transmissionsriemen sau-
sen...

Im Januar 2019 ging das frisch montierte Turbinenschaufelrad zum ersten Mal in Betrieb. Es funktioniert tadellos. 
Unten: das alte und das neue Turbinenrad



18

P R O J E K T E  D E N K M A L F Ö R D E R U N G 

Sommer, Sonne, Denkmal  
Saniert: Eine der letzten Flussbadeanstalten
„Schweinekasten“ und „Rehsumpf“? Das hört sich nicht 
gerade verlockend an. Aber für die Dessauer klingt es 
nach Licht, Luft und Sonne. Viele erinnern sich noch 
gut daran, wie sie früher an warmen Sommertagen in 
der 1907 eröffneten Flussbadeanstalt ihre Liegestühle 
aus den weißblauen Badekabinen holten und sich ins 
kühle Wasser des lauschigen Flüss-
chens Mulde stürzten. Oder wie sie 
an lauen Abenden ihre Geburts- 
tage, Familienfeste und Jugend-
weihen feierten. Die gepflasterte 
Freilufttanzfläche der Flussbade-
anstalt im Rehsumpf gibt es noch. 
Und auch der legendäre „Schwei-
nekasten“ soll künftig wieder im 
Wasser schaukeln: Ein schwimmen-
des Lattengerüst, einem Laufstall 

ähnlich, das sich geschickt dem wechselnden Wasserpe-
gel anpasst und kleinen Kindern geschützt die ersten 
Schwimmzüge ermöglicht. 

Um ein Haar wäre dieses idyllische Relikt vergangener 
Badefreuden vom letzten großen Hochwasser 2013 zer-

stört worden. Da regte sich in der 
Bevölkerung Engagement, den 
„Rehsumpf“ zu erhalten. Die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz half, 
diesen zauberhaften Geschichtsort 
zu retten. Denn die aus dem Hoch-
wasserfonds des Landes Sachsen-
Anhalt bereitgestellten Mittel 
durften nicht zur Sanierung der 
maroden Dächer genutzt werden. 
Dafür sprang die Deutsche Stiftung 

Dessaus Flussbadeanstalt lebt wieder auf: Gastronomie, Feierlichkeiten, 
Veranstaltungen und auch eine Möglichkeit zum Schwimmen sind geplant. 

Restaurierungs-
maßnahmen 2018 

•	Die DSD förderte die Sanierung 
der desolaten Gebäudedächer 
mit 55.000 Euro.

Neujahr 2019: In neuem Glanz 
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Denkmalschutz ein. 2018 konnte sie 55.000 Euro für die 
Instandsetzung der Dächer zur Verfügung stellten. Die 
ersten instandgesetzten Badekabinen sind bereits an 
Frischluftfans mit Sinn fürs historische Flair vermietet. 
Denn die beste Chance für eine dauerhafte Erhaltung 
des ungewöhnlichen Denkmals bietet eine lebendige 
Nutzung – im Sinne der Erbauer. 

Im Juni 2019 öffnete der engagierte Förderverein 
Rehsumpf e.V. erstmals wieder die Pforten für sonnen-
hungrige Besucher und Interessierte – und lud auch zum 
Eintauchen in die Geschichte ein. Unter den sanierten 
Dächern erzählt eine Ausstellung von der Entstehung 
und Nutzung des reizvollen Baudenkmals, auch zu 
DDR-Zeiten. Wer weiß heute noch, dass es früher land-
auf landab unzählige solcher Naturbäder an den Flüssen 
Deutschlands gab, bevor sich die Wasserqualität durch 
die Industrialisierung rapide verschlechterte und moder-
ne Freibäder mit Chlorwasser in Mode kamen. 

Im Rehsumpf wurde noch chlorfrei und naturnah geba-
det. Der 1904 von der Dessauer Handwerkerschaft 
gegründete Schwimm-Club führte hier die Regie. Ein 
Vereinshaus und 90 hölzerne Badekabinen errichteten 
die Mitglieder auf eigene Kosten. Die nach einheitlichem 
Bauplan erstellten Zellen reihen sich in zwei Zeilen. 
Auch der Dessauer Flugzeugpionier und Unternehmer 
Hugo Junkers gesellte sich dazu. Er war ein fortschritt-
lich gesinnter Mann, der das Dessauer Bauhaus unter-
stützte. Und er liebte das Schwimmen in Natur, Luft 
und Sonne – ganz im Sinne der Lebensreformbewegung 
um 1900, die ein freies, gesundes Körpergefühl propa-
gierte. Schon im 18. Jahrhundert hatte Johann Bernhard 
von Basedow, ein schillernder Vertreter der Aufklärung, 
in seiner Dessauer Reformschule Philanthropinum das 
sommerliche Schwimmen auf den Lehrplan gesetzt. 
Hugo Junkers´ kleines Badehaus steht etwas abgerückt 
und ganz nah am Ufer des Flusses, der das baumbestan-
dene Gelände in einer romantischen Schleife umspült. 

Aus Schutz vor den schon früher regelmäßig drohenden 
Hochwässern balancieren die Holzbauten seit 1930 auf 
stabilen Betonstelzen. „Mit dem Wasser leben“ lautet auch 
künftig das Motto des Trägervereins. In das Naturbiotop 
Rehsumpf fügt sich die Anlage rücksichtsvoll ein: ein ver-
wunschenes Kleinod innerhalb der berühmten Kulturerbe-
region Dessau-Wörlitz. Pünktlich zum großen Bauhaus- 
Jubiläum, das viele interessierte Besucher nach Dessau 
spült, stellt sich die gerettete Flussbadeanstalt im Sommer 
2019 mit ihrer Ausstellung erstmals einer größeren Öffent- 
lichkeit vor: Ein modernes Denkmal, das sich gewaschen 
hat. Leise gluckst der Strom, die Frösche quaken. 

Bilder rechts, von oben nach unten: Das Schwimmbad 
im Fluss, der „Schweinekasten“, die renovierten 
Gebäude im Frühling 2019 und die sanierten Dächer.
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Langfristig 
helfen  
Die Treuhandstiftungen der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz
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Ein guter Weg, Denkmale dauerhaft und 
nachhaltig zu unterstützen, sind treuhände-
rische Stiftungen. Derzeit sind es 244 unter 
dem Dach der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz, die sich für Erhalt und Pflege 
einzelner Denkmale, für bestimmte Denk-
malgattungen oder den Schutz von Denk-
malen in einzelnen Regionen einsetzen – 
wie zum Beispiel für die Kirche St. Nikolai in 
Quedlinburg, Sachsen-Anhalt (Foto).  
Das Kapital dieser Treuhandstiftungen wird 
als Sondervermögen geführt. 

Auf den folgenden Seiten finden Sie mehr 
Informationen über die nachhaltigen För-
dermöglichkeiten durch treuhänderische 
Stiftungen und über deren Ergebnisse im 
Jahr 2018. 
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Treuhandstiftungen unter dem Dach 
der Deutschen Stiftung Denkmalschutz 
Jede von ihnen ist etwas ganz Besonderes. Die Treuhand-
stiftungen unter dem Dach der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz sind so unterschiedlich, wie die Menschen, die 
dahinterstehen. Sie alle eint der Wunsch, mit ihren Mit-
teln nachhaltig zu wirken und zu helfen. Die Stifterinnen 
und Stifter der Treuhandstiftungen setzen ein Zeichen – 
und sie setzen sich persönlich ein für das, was ihnen 
besonders am Herzen liegt: Sei es eine bestimmte Denk-
malgattung, wie Burgen, Dorfkirchen oder historische 
Gärten, sei es eine Region oder ein einziges kostbares 
Bauwerk, das dauerhaft Fürsorge braucht. Oftmals setzen 
die Treuhandstiftungen der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz genau dort an, wo andere Fördermöglichkeiten 
nicht greifen. Den Stifterinnen und Stiftern geben sie die 
Möglichkeit, ihre persönlichen Interessen einzubringen. 

Mittlerweile 244 Treuhandstiftungen arbeiten unter dem 
Dach der Deutschen Stiftung Denkmalschutz. Und es 
werden immer mehr. 2018 kamen fünf Treuhandstiftun-
gen und zwölf Namensfonds hinzu. Das Gesamtvermö-
gen der Treuhandstiftungen belief sich 2018 auf über 
104 Millionen Euro – ein solider Grundstock und beru-
higendes Polster für die Denkmale, die davon profitieren. 
Dieses Kapital weist die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz in ihrer Bilanz getrennt als Sondervermögen aus 
(vgl. auch S. 52 ff.). Es wurde ihr dauerhaft, oft testa-
mentarisch im Rahmen einer letztwilligen Verfügung, 
übertragen. Beide Partner gehen damit eine vertrauens-
volle Verbindung auf Augenhöhe ein, die auch rechtlich 
verpflichtet. 

Drei Arten von Treuhandstiftungen haben sich unter dem 
Dach der Deutschen Stiftung Denkmalschutz erfolgreich 
etabliert. Die Patronatsstiftungen sind so etwas wie die 
Lebensversicherung für ein einzelnes Bauwerk oder Denk- 
malensemble, um dessen Fürsorge sie sich dauerhaft 
kümmern. Die Akuthilfestiftungen widmen sich hin- 
gegen einer größeren Gruppe von Denkmalen, etwa den 

Dorfkirchen einer Region. Hier springen sie flexibel 
ein, wo Hilfe not tut. Mit den Gemeinschaftsstiftungen 
wiederum ermöglicht es die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz engagierten Stiftern und Stifterinnen, sich 
gemeinsam für ein bestimmtes Themengebiet stark zu 
machen: etwa für „Historische Gärten“ bundesweit. 

Wie arbeiten die Treuhandstiftungen konkret? Ein Blick 
in die Praxis: Ein echtes Meilensteinjahr war 2018 für 
den wertvollen historischen Gutshof Großropperhausen 
in Hessen. In dem wunderschönen, nahezu komplett er- 
haltenen barocken Ensemble, dessen umfangreiche Sanie-
rung seit 2009 kontinuierlich von der treuhänderischen 
Patronatsstiftung Gutshof Großropperhausen betreut 
wird, eröffnete die Gutshof Akademie, eine private Fort-
bildungsinstitution. Eine passgenaue Nutzung für das bis 
heute in Familienbesitz befindliche Anwesen, in das nun 
wieder Gäste aus dem ganzen Bundesgebiet strömen. 
Die Akuthilfestiftung Meta und Eva Gast konnte 2018 
im brandenburgischen Rossow bei Wittstock/Dosse mit 
10.000 Euro helfen. Der wuchtige Turm der aus dem  
16. Jahrhundert stammenden kleinen Feldsteinkirche mit 
seinem hölzernen Aufsatz war dringend sanierungsbe-
dürftig. Genau für solche Akutmaßnahmen zur Rettung 
von Brandenburger Dorfkirchen stellte die 2014 verstor-
bene Eva Gast ihr Vermögen testamentarisch zur Verfü-
gung: auch im Namen ihrer Mutter Meta Gast. 

Die von einer Treuhandstiftung geförderte Gutsanlage in Großropperhausen (links) und der historisch bedeutsame 
Johannisfriedhof in Jena (rechts), gefördert von der Gemeinschaftsstiftung Historische Gärten.

Was ist eine Treuhandstiftung?

Treuhandstiftungen sind nicht rechtsfähige Stiftun-
gen mit einem individuellen Stiftungszweck, die 
von privaten Stiftern oder Stiftergemeinschaften 
errichtet werden. Die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz übernimmt den Rechts- und Geschäftsver-
kehr der Treuhandstiftungen und setzt den Stiftungs-
zweck regelmäßig und in enger Abstimmung mit 
dem Stifter um.
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Denkmale sind nicht nur Bauten, die das 
Gesicht unserer Städte, Dörfer und Land-
schaften prägen. Sie sind lebendige Erinne-
rungsspeicher, die eine Brücke zu unserer 
Geschichte bilden, und sie sind Lernorte  
für heutige und künftige Generationen. 

Das Bewusstsein für den Denkmalschutz  
zu fördern und zum Engagement dafür  
aufzurufen, ist eine wesentliche Aufgabe 
der Deutschen Stiftung Denkmalschutz.

Auf den folgenden Seiten erfahren Sie 
mehr über die vielfältigen Aktivitäten  
unserer Bewusstseinsbildung – wie den  
Tag des offenen Denkmals® (Foto: Grund-
ton D-Konzert zu dessen Eröffnung 2018), 
der Jahr für Jahr Denkmale erlebbar macht 
und in 2018 auf eine 25-jährige Erfolgsge-
schichte zurückblicken konnte. 

Denkmale     
erleben
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Tag des offenen 
Denkmals® 2018: 
„Entdecken, was 
uns verbindet“
Es gibt ihn jedes Jahr, 
aber dieses Mal war er 
wirklich etwas ganz Be-
sonderes. Happy Birth-
day, Tag des offenen 
Denkmals®! 25 Jahre 
Erfolgsgeschichte feier-
te die Deutsche Stiftung 

Denkmalschutz 2018 mit zahllosen denkmalbegeisterten 
Initiativen, Akteuren, Vereinen und Kooperationspartnern 
landauf, landab. Die Stiftung blickt stolz und selbst ein 
bisschen beeindruckt auf das, was sie mit dieser bundes-
weiten Aktion ausgelöst hat. Schon beim ersten Mal, vor 
25 Jahren, verblüffte der Erfolg die Initiatoren. Scharen von 
Interessierten strömten bundesweit in Denkmale vor Ort. 

Rund 3,5 Millionen Menschen waren diesmal am 9. Sep-
tember 2018 auf den Beinen, rund 8.000 Denkmale in 
2.500 Kommunen stellten sich vor. Und die Begeiste-
rung aller ist ungebrochen, mit dabei zu sein, wenn sich 
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Auch 2018 hieß es wieder: Denkmale „zum Anfassen“ und für 
jedermann zugänglich - wie hier im hessischen Grebenstein. 

25 
Jahre

Bundesweite Eröffnung auf dem Alter Markt in Köln



sonst oft verschlossene Türen 
öffnen und Fachleute lebendig 
schildern, was alte Gemäuer über 
ihre Geschichte verraten. Rund-
gänge, Führungen, Begehungen, 
Spielaktionen und Abenteuer- 
rallyes brachten Kenner und 
Laien, Jung und Alt zusammen. 
In Kirchen, auf archäologischen 
Grabungen oder in geheimnis-
vollen Industriekulturstätten er- 
lebten Besucher und Veranstalter, 
„was uns verbindet“ – so auch das 
diesjährige Motto. Im Jubiläums-
jahr war der Tag des offenen Denk- 
mals® einmal mehr das wichtigs-
te Schaufenster für die Denkmalpflege in Deutschland: 
ein Angebot für alle mit heiter-festlichem Flair und sach-
kundiger Regie. Von Beginn an koordiniert die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz bundesweit diese größte 
Kulturveranstaltung in ganz Deutschland. Den Engagier-
ten vor Ort half die Stiftung auch 2018 durch kostenlose 
Werbematerialien, sorgte professionell für das überregio-
nale Medienecho und kümmerte sich um die Präsenz 
aller Veranstaltungen im Internet. 

Das von der Stiftung gewählte Jahres-
thema „Entdecken, was uns verbindet“ 
meinte aber nicht nur die gemeinschafts-
stiftende Kraft der Denkmalkultur, son-
dern zugleich deren grenzüberschreitende 
Dimension. Das Europäische Kulturerbe-
jahr 2018 unter dem Motto „Sharing 
Heritage“ motivierte unzählige Denkmal-
besitzer, Kirchenleute, Restauratoren und 

andere Aktive am Tag des offenen Denkmals® den euro-
päischen Spuren in „ihrem“ lokalen Baudenkmal nachzu-
spüren. So wurde auf vielfältige Weise sichtbar: Baustile 
breiteten sich schon immer europaweit aus, Handwerker 
wanderten, Materialien wurden aus fernen Regionen  
verschifft. Ministerpräsident Armin Laschet brachte es 
bei der bundesweiten Eröffnung auf dem Alter Markt in 
Köln auf den Punkt: „Heimat ist nichts Abgrenzendes.“ 
Am Tag des offenen Denkmals® 2018 konnte man haut-
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Ob in Schmalkalden, Kalbensteinberg (Bayern) oder Plauen: 
Das Interesse an Denkmalen war auch 2018 überwältigend.
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nah erfahren, wie regionale Wurzeln und Europa inein-
andergreifen – und unsere Identität bis heute prägen. Das 
erweitert den Horizont!

Highlights 2018
Überall neugierige Blicke und aufmerksame, freudige 
Gesichter: In rund 2.500 Städten und Gemeinden begeis-
terte der Tag des offenen Denkmals®. Ein echtes Kleinod 
durften kleine Besuchergruppen im Städtchen Greben-
stein zusammen mit dem privaten Denkmaleigentümer 
erkunden: Er führte seine Gäste persönlich durch das 
älteste Fachwerkhaus Nordhessens. Fasziniert beob-
achteten sie auf der Sanierungsbaustelle, wie Handwer-
ker Leichtlehm herstellten und Lehmsteine vermauerten. 
Ein ganz anderes, besonderes Denkmal stieß im Stutt-
garter Park der Villa Berg auf reges Interesse: Dass 
das 1953-57 vom Architekten Rolf Gutbrod erbaute 
SWR-Funkstudio bis heute für Musikaufnahmen vom 
SWR-Symphonieorchester und anderen Ensembles 
genutzt wird, führten Techniker bei einer simulierten 
Aufnahme vor. Das moderne Baudenkmal ist sonst nicht 
öffentlich zugänglich. Ebenfalls hinter die Kulissen bli-
cken  konnte man im klassizistischen Schmuckstück von 
Plauen, dem 120-jährigen Theater. Hier sorgte der his-
torische Wolkenapparat für Staunen. 

Dorfrundgang in Ditfurt nahe Quedlinburg; darunter v.o.n.u.: 
Zoo Köln, Turm von Schloss Haag in Bayern, Neusäß in Bayern
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Auch berühmte Baudenkmale wie 
die Bremer Kirche Unser Lieben 
Frauen lockten zum Tag des offe-
nen Denkmals® mit ungewöhnli-
chen und ideenreichen Aktionen. 
In Bremen erkundeten Familien das 
ehrwürdige Gotteshaus eigenhändig 
mit Maßband und Taschenlampe. 
In der Schlosskirche Weilburg 
kitzelte eine Geo-Schatzsuche den 
Forschergeist. Vielerorts waren auch 
die Mitarbeiter und Ehrenamtli-
chen der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz im Einsatz, um auf besonders beispielhafte 
Förderprojekte aufmerksam zu machen und konkret von 
der Arbeit der Stiftung zu erzählen. Ob im historischen 
Kaufhaus Abbehausen in Nordenham, in der spätmittel-
alterlichen Mikwe von Schmalkalden oder im geretteten 
Brandenburger Schloss Altdöbern: Überall informier-
ten sich die Besucher und erlebten vielfach bei Konzer-
ten und kleinen Festen außergewöhnliche Momente an 
historischen Orten. Viele regionale und überregionale 
Medien schickten Reporter und ließen den Tag nachwir-
ken: „Zauber der Vergangenheit fasziniert“, so der Süd-
westkurier. 

	 Tag des offenen Denkmals® 
	 2018 in Zahlen

•	� Rund 8.000 geöffnete Denkmale 
	 in rund 2.500 Städten und Gemeinden
•	� Insgesamt etwa 3,5 Millionen Besucher 

DSD-Infostand am Kölner Römerturm; Stützerbach in Thüringen; 
Schloss Jahnishausen im sächsischen Riesa

Unser Jubiläumsfilm 
„25 Jahre Tag des 
offenen Denkmals®“
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spezieller Fokus auf den grenzüber-
schreitenden Bezügen. In der deutschen 
Denkmalkultur konnten die Reiseteilneh-
mer so Europa entdecken: ein Genuss mit Aha-Erlebnissen. 

DenkmalAkademie und 
Denkmalkunde
Effektives, sinnvolles Handeln braucht Wissen. Welche 
aktuellen Herausforderungen stellen sich der Denkmal-
pflege? Die bedrohten Bauwerke werden jünger, die Frage- 
stellungen internationaler, die Forderungen von Bürgern 
nach Teilhabe an Entscheidungsprozessen lauter. Unter-
wasserarchäologie, Industriedenkmalpflege und Wieder-
aufbau kriegszerstörter Orte in Syrien waren nur einige 
Themen, über die Fachleute aus Initiativen, Vereinen und 
Denkmalpflegebehörden im Juni 2018 auf Einladung der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz in Berlin diskutierten.  
Sie trafen sich im Nicolaihaus, dem Hauptstadt-Sitz 
der Stiftung. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
Tagung „Sharing als Chance“ im Rahmen des „European 
Cultural Heritage Summit“ tauschten sich über neue 
Perspektiven im Umgang mit dem Kulturerbe aus, das es 
in sich wandelnden Zeiten zu bewahren gilt. 

Wie ganz konkret für das einzelne Bauwerk praxisnahe 
Lösungen gefunden werden können, vermittelten die 
zahlreichen, themenfokussierten Angebote der Denkmal
Akademie 2018 an Teilnehmer aus dem gesamten Bun-
desgebiet. Insgesamt 1.178 Interessierte aus denkmal- 
relevanten Berufszweigen, aber auch private Denkmal-
besitzer fanden hier professionelle Unterstützung für 
drängende Fragen. Wie saniere ich Schäden an Sicht- 
beton? Wie lassen sich denkmalgeschützte Bauwerke 

energetisch ertüchtigen? 
Was ist beim histori-
schen Baustoff Natur-

stein zu beachten? Das breite Spektrum der Seminar- 
themen reichte von gesundheitsgefährdenden Stoffen am 
Denkmal bis zur Renaissance-Baustilkunde. Insgesamt 
neun Seminare und drei Abendvorträge fanden großen 
Anklang. Unerwartet groß war das Interesse am Seminar 
„Methodik der Gartendenkmsalpflege“, sodass manche 
leider aufs nächste Jahr vertröstet werden mussten. 

Als besonders erfolgreich erwiesen sich auch die acht 
Webinare. Jeweils durchschnittlich rund 100 Interessierte 
schalteten sich via Internet zu, um vom Wissen der 
erfahrenen Fachreferenten zu profitieren. Ein Indiz, wie 
wichtig und zielgruppengenau die aus den inzwischen 
über 600 Präsenzseminaren entwickelten Online-Bildungs-
angebote auch im Jahr 2018 waren. 

Stipendien
Historische Bausubstanz erfordert besondere Sorgfalt, 
spezielle Methoden und alte Handwerkstechniken. Doch 
wer kennt sie noch? Kostbares Wissen droht verloren zu 
gehen. Deshalb hat die Deutsche Stiftung Denkmalschutz 
ihr Stipendienprogramm „Restaurator im Handwerk“ 
aufgelegt. 2018 ermöglichte es 11 Handwerksmeistern, 
etwa Steinmetzen, Stuckateuren, Vergoldern oder Zimme-
rern, anerkannte Fortbildungen im Bereich Denkmalpfle-
ge zu absolvieren. Neun Stipendien à 3.000 Euro und 
zwei Stipendien à 1.500 Euro wurden an die von einer 
Fachjury ausgewählten Bewerber und Bewerberinnen 
vergeben. Ihre neu erworbenen Fertigkeiten kommen der 
Denkmalkultur in Deutschland unmittelbar zugute.

Oben: Monumente-Reisen in Bayern. 
Rechts: Tagung „Sharing als Chance“ 
im Nicolaihaus 

Oben: Seminar zum 
Thema „Ostmoderne“ 
der DenkmalAkademie
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Benefiz-Auftritt von The King‘s Singers in Schulpforte; die Wanderausstellung der DSD zu Gast in Oldenburg
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Grundton D - Benefizkonzerte
Viel hat St. Maria im Kapitol, die größte der romani-
schen Kirchen Kölns, in über 1.000 Jahren erlebt, aber 
dies noch nicht: Um Mittel für die notwendigen Arbei-
ten am Kreuzgangdach „einzuspielen“, packten im Sep-
tember 2018 die vielfach ausgezeichneten Musiker des 
Rundfunk-Sinfonieorchesters Berlin direkt in dem kost-
baren Baudenkmal ihre Instrumente aus. Sie spielten 
Anton Bruckners 5. Sinfonie in B-Dur im Rahmen der 
Benefizkonzertreihe „Grundton D“. Diese Initiative 
des Deutschlandfunks (DLF) in Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz hat seit 1991 vielen 
hilfsbedürftigen Baudenkmalen Rettung gebracht – und 
dem Publikum erlesene musikalische Genüsse serviert. 
Der Clou dabei: Die Konzerte fanden stets vor Ort statt, 
also oft in ungewöhnlichen Klangräumen. 2018 wurden 
etwa die Klosterruine Himmelpfort in der Uckermark, 
ein 50er-Jahre-Sendesaal in Bremen und die ehem. 
„Kindler śche Fabrik“ in Gomaringen zum Konzertsaal 
für einen einzigen, unvergesslichen Abend. Der Erlös 
floss ungeschmälert in den Erhalt der unersetzlichen 
Bauwerke. Millionen von Radiohörern hörten zu. 

Ausstellung: 
Seht, welch kostbares Erbe!
Von der schwäbischen Sauschwänzlebahn bis zur Wis-
marer Georgenkirche: 35 ausgewählten Förderprojekten  
verschaffte die Wanderausstellung der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz „Seht, welch kostbares Erbe! – Bau-
denkmale in Deutschland“ auch im Jahr 2018 einen 
eindrucksvollen Auftritt. Mit großformatigen Fototafeln 
und interessanten Texten machte sie in der Dresdener 
Centrum-Galerie Station, zog in Ulm die Blicke auf sich 
und gastierte etwa in Oldenburg und im Alten Schloss 
Höchst. Allein zu den Eröffnungen strömten rund 600 
Denkmalinteressierte, die von den regional tätigen Orts-

kuratoren begrüßt wurden. Ab 2020 wird ein neues inter-
aktives Ausstellungsformat die erfolgreiche Wanderaus- 
stellung ablösen, die nun dauerhaft im Alten Schloss 
Höchst zu sehen bleibt.

Monumente und Monumente Online
Interesse will geweckt sein: Für alle, die sich für Denk-
malkultur in Deutschland interessieren, ist diese Zeit-
schrift ein Muss und ein Klassiker, der immer neue Sei-
ten aufschlägt. Wer zum wachsenden Kreis der Förderer 
der Deutschen Stiftung Denkmalschutz zählt, der erhielt  
das Magazin Monumente auch 2018 sechs Mal im Jahr 
kostenlos. 76 Seiten stark, mit interessanten Reportagen,  
professionellen Fotostrecken, Interviews und Hintergrund-
berichten bestückt erschien Monumente 2018 in einer 
Auflage von rund 180.000 Exemplaren. Inhaltlich rückte  
die Redaktion im Europäischen Kulturerbejahr die viel-
schichtigen europäi- 
schen Facetten deut- 
scher Baukultur be- 
sonders in den Blick, 
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immer verbunden mit den spezi-
fischen Aktivitäten der Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz. Die Be-
richterstattung über bereits Geleis-
tetes und aktuell nötige Anstren-
gungen ging dabei Hand in Hand. 
Eine noch größere Reichweite –  
über den Kreis der Förderer und bereits Denkmalinte-
ressierten hinaus – erreichte Monumente Online. Die 
erfreulichen Zugriffszahlen belegen: Hier wecken die 
aktuellen Berichte und eindrucksvollen Fotos auch das 
Interesse von Menschen, die es noch zu gewinnen gilt.

Bundespreis für Handwerk 
in der Denkmalpflege
Herausragendes Tun muss gewürdigt werden. Denn das 
steckt andere an. In Rheinland-Pfalz freuten sich 2018 
sechs private Denkmaleigentümer und 41 Handwerker  
bei einem Festakt in der Mainzer Staatskanzlei, als Minis-
terpräsidentin Malu Dreyer ihr mutiges Engagement 
würdigte. Ausgelobt wurde der jährlich in zwei Bundes-
ländern verliehene Bundespreis für Handwerk in der 
Denkmalpflege wie immer von der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz zusammen mit dem Zentralverband des 
Deutschen Handwerks. Besonders beeindruckend fand 
die Jury: Den Klösterlichen Zehnthof in Leiwen hat ein 
vorbildliches Handwerkerteam unter der Regie des fach-
kundigen Besitzerpaares mit viel Liebe wieder zu einem 
Schmuckstück gemacht (1. Preis). Einen Sonderpreis war 
das ungewöhnliche Projekt „Lernort Historischer Wohn-
raum“ in Bilkheim wert, das ein Fachwerkhaus aus dem 
17. Jahrhundert vor Verfall bewahrte. Das Alte Haus in 
Bacharach, das schon von Victor Hugo erwähnte und das 
über 800 Jahre Baugeschichte dokumentiert, hat der pri-
vate Bauherr mit viel Liebe wieder zu einem Schmuck-
stück gemacht. Im Bundesland Bremen wurden sechs 
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	 Zahlen 2018 

•	� Ortskuratorien: 
	 Mehr als 500 Ehrenamtliche unterstützten 
	 mit 150 Veranstaltungen

•	� Monumente-Reisen:
	 Insgesamt 612 Teilnehmer bei 19 Reisen

•	� Monumente-Kompakt:
	 46 Teilnehmer bei zwei Seminaren

•	 �DenkmalAkademie:
	 1.178 Teilnehmer bei 20 Veranstaltungen bundesweit 

•	 �Grundton D:
	 Zehn Konzerte in zehn Bundesländern 

2. Preis (HB): 
Altbremer Reihenhaus

engagierte Denkmalbesit-
zer und 20 Handwerker 
geehrt. Hier ging der 1. 
Preis an ein Bankhaus, 
das mit seinem erfreulich 
vorbildlichen Engagement 
für ein Gründerzeit-Haus einem ganzen Stadtquartier 
positive Impulse gab. Ein Eigentümerpaar setzte konse-
quent auf traditionelle Arbeitstechniken, um ein Altbremer 
Reihenhaus in Fedelhören zusammen mit einem hochqua-
lifizierten Handwerkerteam ungeachtet des hohen finanzi-
ellen Aufwands aufwendig zu sanieren: ein ungewöhnli-
cher, beispielhafter Weg. Absolut preiswürdig!

1. Preis (HB): 
Gründerzeit-

haus

1. Preis (RP): 
Klösterlicher Zehnthof in Leiwen

2. Preis (RP): 
Altes Haus in Bacharach
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Nur wenn auch junge Menschen und kom-
mende Generationen ein Herz für Denk-
male haben, können diese in Zukunft er-
halten bleiben. Bewusstsein für den Wert 
historischer Orte und Faszination für die 
Baukunst zu vermitteln – hier im Rahmen 
unseres denkmal aktiv-Projekts zum 
Stadttheater Augsburg (Foto) – ist uns ein 
wichtiges Anliegen.

Auf den Folgeseiten finden Sie einen Über-
blick über unsere Initiativen und Aktivitäten 
für Schüler, Jugendliche und junge Erwach-
sene im Jahr 2018!

Ihnen gehört die 
Zukunft  
Die Jugendprojekte der Stiftung
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Die Jugendbauhütten  
Ihnen gehört die Zukunft – und das Erbe, für das sie 
sich jetzt schon mit ihren eigenen Händen einsetzen. In 
den Jugendbauhütten der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz arbeitet eine junge Generation, die später 
die Verantwortung für die schützenswerte Baukultur 
übernehmen muss. Seit 1999 kooperiert die Deutsche 
Stiftung Denkmalschutz bei diesem nachhaltig wirksa-
men Programm mit den Internationalen Jugendgemein-
schaftsdiensten (ijgd). Jährlich kommen etwa 10 Prozent 
der Freiwilligen aus dem Ausland, wie Spanien, Italien, 
Armenien, Frankreich oder der Türkei. 

2018 entschieden sich 653 Jugendliche und junge Er- 
wachsene im Alter zwischen 16 und 26 Jahren für ein 
Freiwilliges Soziales Jahr in der Denkmalpflege (FSJD). 
Viele der Teilnehmenden haben einen frischgebackenen 
Schul-abschluss in der Tasche und suchen nun Inspirati-
on für ihre Berufswahl. Sie wollen sich einbringen, ihre 
Fähigkeiten erproben, neue Erfahrungen machen und 
Herausforderungen annehmen. Was für ein faszinie-
rendes Feld die Denkmalpflege ist, erleben sie an ihren 

vielfältigen Einsatzorten in den mittlerweile 15 Jugend-
bauhütten (2018: 14) der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz jeden Tag – beim gemeinsamen Leben, Lernen 
und Arbeiten. Intensive Seminarwochen ergänzen die 
praktische Arbeit durch die Vermittlung theoretischer 
Kenntnisse und traditioneller Handwerkstechniken. Rund 
75 Prozent der Absolventen bleiben der Denkmalpfle-
ge nach ihrem FSJD treu und werden Profis in Sachen 
Architektur, Restaurierung oder Archäologie. Denn sie 
wissen: Denkmalpflege ist kein bisschen verstaubt. 

Jugendbauhütten-Highlights 2018
Im Europäischen Kulturerbejahr 2018 unter dem Motto 
„Sharing Heritage“ verwirklichten internationale Frei-
willige, die aus Jugendbauhütten in ganz Deutschland 
anreisten, ein ganz besonderes Projekt. Sie trafen sich im 
Seminarzentrum der Jugendbauhütte Brandenburg/
Berlin in Heiligengrabe und tauschten sich aus. Was 
verbindet uns eigentlich kulturell und historisch inner-
halb Europas? Wie gehen andere Länder mit dem Denk-
malschutz um? Gemeinsam gestalteten sie die reich 
bebilderte Wanderausstellung „Mein Erbe – Dein Erbe. 

Freiwillige der Jugendbauhütten kommen aus verschiedenen Ländern - wie Léa aus Frankreich. 
Ihre Eindrücke und Erfahrungen werden in einer Wanderausstellung dargestellt. 
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Der Blick durch Nach-
bars Fenster“. Sie tourte 
im Laufe des Kulturerbe- 
jahres zu verschiedenen 
Veranstaltungen deutsch-
landweit und soll künftig 
noch erweitert werden.

Handfeste Arbeit zum 
Thema „Die Europäische 
Stadt – Archäologie und  
Stadtplanung“ leistete die  
Jugendbauhütte Lübeck.  
Im Rahmen der Publi-
kumsmagnet-Ausstellung  
„Bewegte Zeiten – Archä- 
ologie in Deutschland“ 

im Berliner Martin-Gropius-Bau konnten 120.000 Besu-
cher live miterleben, wie unter den Händen der jungen 
Freiwilligen fachkundig ein Lübscher Holzkeller im 
Originalmaß wiedererstand. Sie arbeiteten ohne einen 
einzigen Nagel und nur mit historischen Werkzeugen,  

Diese und viele weitere 
Projekte finden Sie auch 
im aktuellen Jahresbericht 
der Jugendbauhütten auf:

www.jugendbauhuetten.de

V. l. n. r. und o. n. u.: Mit Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier im Berliner Gropius-Bau; 
Wiedererrichtung eines Holzkellers; Erstellung von Intarsien; Arbeit am Lehmputz  

genau wie einst im 12. Jahrhundert. Im Lübecker Grün-
dungsviertel waren auf einer Großgrabung 2009 bis 
2016 solche Holzkeller auf nahezu jedem Grundstück 
entdeckt worden. Sie verkörpern buchstäblich die Wur-
zeln der Stadt. Am 12. Dezember 2018 wuchteten die 
Freiwilligen bei einem 
Pressetermin stolz den letz-
ten Balken an seinen Platz: 
Denkmalpflege kann sehr 
befriedigend sein. 

In Trägerschaft der

Jahresbericht 
2018

Ausstellung „Mein Erbe - Dein Erbe“

Nachwuchs für den europäischen Denkmalschutz
Kulturerbe gemeinsam erleben – in den Jugendbauhütten 
ist dieser Leitgedanke fest verankert. Mehr noch, das Ent- 
decken und Verstehen der europäischen Kultur, der gemein-
samen Werte und Wurzeln, ist ein zentrales Element des 
Freiwilligen Sozialen Jahres in der Denkmalpflege.

Seit 1999 können junge Menschen in den Jugendbauhüt-
ten der Deutschen Stiftung Denkmalschutz in Trägerschaft 
der Internationalen Jugendgemeinschaftsdienste einen 
Freiwilligendienst in der Denkmalpflege absolvieren. In 
jedem Jahrgang engagieren sich bundesweit etwa 300 Frei-
willige, davon im Durchschnitt jeder Zehnte aus dem Aus-
land, in verschiedenen Bereichen des Denkmalschutzes. 
Die Jugendbauhütten ermöglichen, am originalen Denkmal 
unter fachlicher und pädagogischer Anleitung die Berufs-
felder der Denkmalpflege kennenzulernen, praktisch zu 
arbeiten und sich so für die Gesellschaft zu engagieren.

Aus Anlass des Europäischen Kulturerbejahres 2018 setzten 
sich die aktuellen europäischen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer mit „ihrem Erbe“ auseinander und wagten den Blick 
durch Nachbars Fenster. Wie sieht Denkmalschutz in ande-
ren europäischen Ländern aus? Welches Erbe verbindet uns 
in Europa? Was ist anders, was ist ähnlich? Was nehme ich 
nach meinem Freiwilligendienst in Deutschland in meine 
Heimat mit? Ihre Aufzeichnungen beinhalten nicht nur inte-
ressante Beobachtungen und Meinungen, sondern zeigen 
auch die beeindruckenden Deutschkenntnisse, welche sich 
die ausländischen Freiwilligen erarbeitet haben.

Entstanden ist eine Ausstellung zum Thema „Mein Erbe – 
Dein Erbe“, die auch über das Europäische Kulturerbejahr 
2018 hinaus ständig erweitert werden soll.

Hier sind wir im Einsatz!   Foto: JBH Regensburg

Viele Sprachen – ein Erbe! 
Foto: Strauch

Der gemeinsame Blick durch Nachbars Fenster. 
Europäische Freiwillige zum Sonderseminar „Europäisches Kulturerbejahr 2018“ im Klosterstift zum Heiligengrabe.
Foto: Strauch
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denkmal aktiv – 
Kulturerbe macht Schule
Raus aus dem Klassenzimmer – und mitten hinein ins 
Kulturerbe, hieß es 2018 für Lernende an weit über 150 
Schulen in ganz Deutschland. Sie suchten sich jeweils 
interessante Denkmale in ihrem regionalen Umfeld. Was 
macht einen verwitterten Grabstein so denkmalwürdig? 
Brauchen die im Alltag tagtäg-
lich genutzten historischen Brü-
cken über den Rhein wirklich 
Schutz? Und wie werkelte man 
im Mittelalter mit Eichenbalken 
und Lehm? 1.880 Schülerinnen 
und Schüler der Sekundarstufen 
I und II bekamen die Chance, 
Denkmale in ihrem täglichen 
Lebensumfeld kennenzulernen 
und Denkmalschutz live zu er- 
leben. Handlungsorientiert und 
weitgehend eigenständig forsch-
ten sie an authentischen Zeit-
zeugen vom Klostergemäuer bis 
zum modernen Industriedenk-
mal. Das Schulprogramm der 

Deutschen Stiftung Denkmalschutz denkmal aktiv – 
Kulturerbe macht Schule konnte im Schuljahr 2017/18 
neben 94 Schulen aus 14 Bundesländern auch zwei deut-
sche Auslandsschulen in Bukarest und Prag motivieren, 
den Denkmalschutz mit spannenden und ideenreichen 
Aktionen auf den Lehrplan zu setzen. Für das folgende 
Schuljahr 2018/19 wählte die Jury der Deutschen Stif-

tung Denkmalschutz und der Projektpartner 
76 Schulprojekte aus. Das Programm steht 
unter der Schirmherrschaft der Deutschen 
UNESCO-Kommission. 

Schulprojekte – Highlights 2018
Im Kapitelsaal des Klosters Thierhaupten 
nahmen die Siebt- und Achtklässler des Paul-
Klee-Gymnasiums Gersthofen stolz den erst-
mals verliehenen Bayrischen Jugenddenkmal- 
preis entgegen. Sie hatten sich zusammen 
mit Fachleuten des Bauarchivs Thierhaupten 
intensiv mit der tausendjährigen Geschichte 
der Benediktiner vor Ort befasst und ihr 
Wissen auch gleich an jüngere Jahrgänge 
weitergegeben: „Es ist einfach cool, über das 

P R O J E K T E  2 0 1 8

„Arkadien oder Grillwiese?“: Schülergruppe des Aachener Kaiser-Karls-Gymnasiums an den Säulen des 
ehemaligen Belvedere im Lousbergpark bei einer Exkursion zur Nutzungsgeschichte historischer Parkanlagen

Im Museumsdorf Cloppenburg
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Kloster Bescheid zu wis-
sen“, so der Kommentar. 
Ebenfalls preiswürdig 
war das denkmal aktiv-
Projekt der Montessori-
Schule in Nürnberg. Im 

ältesten Fachwerk-Wohnhaus der Stadt konnten die jun-
gen Teilnehmer sogar bei der Freilegung der historischen 
Kassettendecke in der Bohlenstube selbst mit anpacken. 

Was Gegenwart und Geschichte verbindet, erkundete 
ein Köln-Bonner Verbundprojekt an Brücken über den 
Rhein. Während die Jahrgangsstufe 11 des Montessori-
Gymnasiums Köln unter anderem zu einer 1896 errich-
teten Drehbrücke forschte, widmete sich das Friedrich- 
Ebert-Gymnasium Bonn dem seit den 1960ern gestal-
teten Rheinauenpark, der durch aktuelle Neubaupläne 
bedroht ist. Im denkmalgeschützten Bahnhof Belvedere 
stellten alle Beteiligten ihre Ergebnisse zum Tag des 
offenen Denkmals® 2018 vor. 

Das Projektteam der Montessori-Oberschule Potsdam 
hingegen untersuchte mit Lichtquellen und Lupen aus-
gewählte Grabmale auf dem Südwestfriedhof in Stahns-

J U G E N D

V. l. n. r. und o. n. u.:  Projektteam des Peutlinger-Gymnasiums Ellwangen befasst sich 
mit Archäologie am Limes; Schüler der Bornholmer GS in Berlin interviewen Zeit-
zeugen; Bau von Modellen historischer Architektur am Montessori-Gymnasium Köln 

	 Zahlen 2018 

•	� Jugendbauhütten: 
	 653 Teilnehmer aus 15 Nationen leisteten 2018 
	 ein Freiwilliges Soziales Jahr in 289 Einsatzstellen 
	 in elf Bundesländern. 

•	� denkmal aktiv: 
	 Projekte an 94 Schulen in 14 Bundesländern, 
	 sowie in Rumänien und Tschechien, 
	 im Schuljahr 2017/18.
	 Rund 3.400 Teilnehmer an 170 Schulen 
	 in den Schuljahren 2017/18 plus 2018/19.

dorf. Fachgerecht wurden Schäden kartiert, Sütterlin- 
Inschriften entziffert und behutsam von Moos befreit: 
eine Reise in die Geschichte. Noch weiter zurück in die 
Vergangenheit führte ein denkmal aktiv-Projekt in Ell-
wangen. Die Archäologie-AG am Peutlinger-Gymnasium 
spürte am Beispiel des Kastells Halheim dem oberger-
manisch-raetischen Limes südlich der Stadt nach. Dem 
Alamannenmuseum Ellwangen ist dies eine kleine Aus-
stellung wert.

Ein „denkmal aktiv“-Projektteam 
in Nürnberg 
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tete „Bewahren, was uns verbindet“. Mit einer Außen-
werbekampagne, zahlreichen Publikationen und Ange-
boten zeigte die Stiftung europäische Bezüge und das 
„typisch europäische“ unserer Denkmale auf – sei es im 
Hinblick auf Baustile, Handwerkstechniken oder histo-
rische Verknüpfungen – um das Bewusstsein für die 
gemeinsame Geschichte, das verbindende kulturelle 
Erbe und das gegenseitige Verständnis zu stärken. Auch 
der Tag des offenen Denkmals® stand 2018 mit dem 

Motto „Entdecken, was uns verbin-
det“ ganz im Zeichen des Themen-
jahres und schlug den Bogen vom 
lokalen Denkmal zu dessen europä-
ischem Kontext. 

Mit der Ausstellung „Mein Erbe – 
dein Erbe. Der Blick durch Nach-
bars Fenster“, erarbeitet von 
Jugendbauhütten-Teilnehmern aus 
ganz Europa, warfen die Jugend-
bauhütten der Stiftung einen span-
nenden Blick auf Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede europäischer 
Länder im Umgang mit dem Denk-
malschutz. Auch das Schulpro-
gramm denkmal aktiv setzte sich im 

Über 40 Jahre ist es her, dass Denkmalschutz und Denk-
malpflege so im Fokus der Öffentlichkeit standen wie 
im Jahr 2018. Denn das Europäische Kulturerbejahr 
rückte, nach dem Europäischen Denkmalschutzjahr von 
1975, Denkmalschutz und Denkmalpflege wieder ins 
Zentrum der öffentlichen Aufmerksamkeit. 

Als größte private Initiative für den Denkmalschutz in 
Deutschland gestalteten wir das Kulturerbejahr 2018 
maßgeblich mit. Ganz klar ist dabei: 
Entscheidend für die Zukunft unse-
rer Denkmallandschaft ist es, ein 
wachsendes Bewusstsein für all das 
Wertvolle, das wir durch den Erhalt 
historischer Bauwerke bewahren, 
zu schaffen. Die erhöhte öffentliche 
Aufmerksamkeit für Denkmal-
schutz und Denkmalpflege in die-
sem Jahr bot dafür eine große 
Chance.

Unser Motto: „Bewahren, 
was uns verbindet“ 
Das Motto und Leitthema der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz für 
das Europäische Kulturerbejahr lau- 

Unsere Denkmale    
       sind Europäer! 
Das Europäische Kulturerbejahr 2018 

Tagung „Sharing als Chance“ im Berliner Nicolaihaus; Teilnehmer der Jugendbauhütte Lübeck beim Projekt 
„Die Europäische Stadt  –  Archäologie und Stadtplanung“ im Berliner Gropius-Bau; 

��
www.denkmalschutz.de

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz ist die größ-
te private Initiative für Denkmalpflege in Deutsch-
land. Sie setzt sich seit 1985 kreativ, fachlich fun-
diert und unabhängig für den Erhalt bedrohter 
Baudenkmale ein. Ihr ganzheitlicher Ansatz ist 
einzigartig und reicht von der Notfall-Rettung 
gefährdeter Denkmale, pädagogischen Schul- und 
Jugendprogrammen bis hin zur bundesweiten 
Aktion Tag des offenen Denkmals®. 

Insgesamt konnte die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz vor allem dank der aktiven Mithilfe und 
Spenden von über 200.000 Förderern bereits über 
5.000 Projekte mit mehr als einer halben Milliar-
de Euro in ganz Deutschland unterstützen. Doch 
immer noch sind zahlreiche einzigartige Bau-
denkmale in Deutschland akut bedroht. 

Wir bauen auf Kultur – machen Sie mit! 

Mehr Information auf www.denkmalschutz.de

Deutsche Stiftung Denkmalschutz
Schlegelstraße 1
53113 Bonn
Tel. 0228  9091- 0 
info@denkmalschutz.de 

Spendenkonto: 
IBAN: DE71 500 400 500 400 500 400
BIC: COBA DE FF XXX
Commerzbank AG

Europaweit vernetzt: Baustile, Handwerkstechniken und Baustoffe  |  Typisch europäisch: Was den 

Kontinent und seine Denkmale prägt  |  Europäische Geschichte: Hier wurde sie geschrieben
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Schuljahr 2017/18 mit dem Europäischen Kulturerbejahr 
auseinander. Es entstanden insgesamt 16 Schulprojekte 
rund um europäische Vernetzung, grenzübergreifenden 
Denkmalschutz und mehr. So beschäftigten sich etwa 
Schüler unter dem Titel „Lost Traces – Handel und 
Wirtschaft als Mittel des Kulturtransfers“ mit Denkma-
len europäischer Geschichte und deren historischen 
Verbindungen untereinander.

Eine Aufgabe für Viele 
Denkmalschutz kann nur gelingen, wenn er von einer 
breiten Basis getragen wird. Im Rahmen des European 
Cultural Heritage Summit „Sharing Heritage – Sharing 
Values“, der im Juni 2018 in Berlin stattfand, veranstal-
tete die Deutsche Stiftung Denkmalschutz in ihrem  
Berliner Sitz die Tagung „Sharing als Chance. Bürger-
schaftliches Engagement und kulturelles Erbe“. Exper-
ten der Stiftung diskutierten gemeinsam mit Initiativen, 
Fachleuten und Vereinen über konkrete Chancen und 
Wege gemeinschaftlicher Teilhabe und gemeinsamer 
Verantwortung für das kulturelle Erbe. Hierbei konnte 
die Stiftung, die mit über 500 ehrenamtlich engagierten 
Ortskuratoren das größte ehrenamtliche Netzwerk in 
Deutschland für den Denkmalschutz betreibt, wertvolle 
Praxistipps zur Teilhabe und Mobilisierung bürgerschaft- 
lichen Engagements für den Denkmalschutz einbringen. 

Viel mehr als nur ein Jahr 
Auch wenn das Europäische Kulturerbejahr am 31.12.2018 
endete: die Aufgaben und Botschaften dieses Jahres 
enden nicht. Ganz im Gegenteil: Denkmalschutz braucht 
mehr denn je eine breite Basis und einen starken gesell-
schaftlichen, politischen und legislativen Rückhalt. Und 
eine Abkehr von der aktuell zu beobachtenden Tendenz 
der Schwächung und teilweisen Umgehung des Denkmal-
schutzes. Diesem Trend entgegenzuwirken, ganz im Sinne 

unseres kulturellen Erbes – das ist unsere Aufgabe 
weit über das Europäische Kulturerbejahr hinaus. 

Die Zukunft des Denkmalschutzes 
Deshalb setzen wir uns beispielsweise aktuell für 
das sogenannte Verbandsklagerecht im Denkmal-
schutz ein. Dadurch könnten sich, wie etwa im 
Umweltrecht möglich, auch Verbände in strittigen 
Bau- und Planungsverfahren juristisch für Denk-
male einsetzen und gegen einen mangelnden 
Gesetzesvollzug im Denkmalschutz klagen. Ein 
Verbandsklagerecht stärkt zudem die Position der 
Denkmalschutzbehörden, führt zu mehr Publizität 
und Transparenz von Entscheidungen und kann zur 
Weiterentwicklung des Denkmalrechts beitragen. 

Wichtig wäre auch ein erweiterter rechtlicher Umwelt-
begriff, der auch das kulturelle Erbe mit einbezieht, und 
die Möglichkeit von Bürgerinnen und Bürgern, sich aktiv 
für Denkmale in Gefahr einsetzen zu können. Des Weite-
ren wenden wir uns gegen eine sukzessive Schwächung 
der Denkmalschutzbehörden sowie eine höhere Belastung 
privater Denkmaleigentümer bei der Grundsteuer, um nur 
einige Beispiele zu nennen.

So gehörte auch die Deutsche Stiftung Denkmalschutz 
2018 zu den Unterzeichnern des „Berliner Appells“ 
(„Berlin Call to Action“) des European Cultural Heritage 
Summit, der unter dem Motto „Kulturerbe ist die Zukunft 
Europas“ zu Aktionsplänen auf europäischer, nationaler, 
regionaler und lokaler Ebene für das Kulturerbe aufruft, 
um die Potenziale des reichen und vielfältigen europäi-
schen Kulturerbes als positive und verbindende Kraft 
besser zu nutzen. Dabei wird darauf verwiesen, dass das 
Recht auf Kulturerbe ein grundlegendes Menschenrecht 
ist. Eine aktive Beteiligung von Bürgerinnen und Bür-
gern und zivilgesellschaftlichen Organisationen am 
Denkmalschutz, im Zusammenwirken mit einer kreati-
ven wie respektvollen zeitgenössischen Baukultur, muss 
ermöglicht und dem Kulturerbe im Bereich der Bildung 
für alle Altersstufen eine weit größere Bedeutung ein- 
geräumt werden. Bei all dem müssen die notwendigen 
personellen und finanziellen Ressourcen geschaffen, in 
Qualifikation und Kompetenzaufbau investiert, Wissen-
schaft und Forschung einbezogen und innovative Ge- 
schäftsmodelle entwickelt werden.

Sicher ist: Wir werden uns auch weiterhin mit größten 
Engagement für den Schutz unserer gebauten Geschich-
te einsetzen – und damit auch ein Stück europäischer 
Gemeinsamkeit und Geschichte bewahren.

Alba aus Spanien

Europäische Trends 
der Gartenarchitektur
Wer bin ich?
Mein Name ist Alba und ich wohne und arbeite in Altdöbern. 
Ich habe einen Bachelor in Jura gemacht und mache jetzt 
ein Freiwilliges Soziales Jahr.

Zwar habe ich Jura studiert, aber Kunst und Geschichte inte-
ressieren mich sehr. Deshalb habe ich für mein Freiwilligen-
jahr ein Kulturprojekt gewählt. In meiner Zukunft möchte 
ich vielleicht an Kulturerbeprojekten arbeiten. Bis jetzt habe 
ich gelernt, wie ein Projekt über Kultur und Erbe funktio-
niert. Ich habe viel gelernt und kann viel für meine spätere 
Arbeit mitnehmen. Ich möchte gerne in einem transnati-
onalen Projekt über Kultur arbeiten und dieses Freiwillige 
Jahr kann mir viel für die Zukunft bringen.

Mein Thema:
Los Jardines de Aranjuez (Madrid, Spanien) 
Die Gärten von Aranjuez befinden sich in einer Gemeinde 
von Madrid, Spanien. Ihr Gründer war König Felipe II., der 
sie jedes Jahr vergrößerte. Es ist einer der größten Garten 
mit 150 Hektar, obwohl es wirklich um eine Gruppe von 
Gärten geht. Die Landschaft und ihr botanischer Reichtum 
folgen geometrischen Formen und der englischen und fran-
zösischen Mode des 18. Jahrhunderts. Obwohl die Gärten 
heute nicht mehr aussehen wie der Entwurf des Schöpfers, 

Pablo Boutelou, finden wir dort interessante Elemente. Von 
den originalen Gärten sind erhalten: der Garten des Königs, 
Garten von der Insel, Garten von Parterre und Garten des 
Prinzen.

Der große Teich der Gärten ist dabei etwas Besonderes, 
denn die zwei Tempel auf den Inseln wurden beeinflusst 
von der chinesischen und englischen Architektur, konkret 
vom schottischen Architekten W. Chambers, der sich am 
Klassizismus orientierte. Der Teich wurde auch mit zwei 
Steinen oder künstlichen Riffen geplant. Sie sollten die Basis 
von einer Apolloskulptur werden, obwohl sie schließlich 
nicht dorthin gesetzt wurde. 

Der chinesische Pavillon wurde im Unabhängigkeitskrieg 
und durch einen Sturm stark beschädigt, der Bleidrachen 
und die goldene Patina und die ägyptische kleine Statuet-
te verschwanden auch. Fernando VII. rekonstruierte ihn im 
neugotischen Stil mit türkischen Einflüssen.

Ähnlichkeiten dazu finde ich auch in Altdöbern, bei dem 
Wasserareal und dem Teich mit dem Pavillon, der Dank der 
Freiwilligenarbeit rekonstruiert wurde. Das erinnert mich an 
den chinesischen Teich in Aranjuez.

Vision/Wünsche für den Denkmalschutz
Ich bin sehr dankbar für die Erfahrungen im Denkmalschutz 
hier in Deutschland. Mein Herz ist geöffnet und meine
Augen sehen viel mehr Kulturerbe jetzt. Mit viel neuer 
Kraft werde ich in meine Heimat gehen und mich für einen 
Jugendaustausch für Kulturerbe einsetzen.

Alba, 24 Jahre alt 
Freiwillige der Internationalen 
Jugendbauhütte Gartendenkmalpflege 

„Gut in Deutschland ist, dass junge Leute 
aus der ganzen Welt hier Freiwillige sein 
können. Das bietet jedem die Möglichkeit, 
sich für Kulturerbe einzusetzen.“

„Ein typisches Fenster aus 
meiner Heimatregion Zamora“
Foto: Michael Schueller

Gärten von Aranjuez (oben) und Schlosspark Altdöbern (unten)
Fotos: Gärten von Aranjuez: Assdl/ Wikimedia Commons, Altdöbern: X-Weinzar / Wikimedia Commons 

Illustration: Ute Ickler

E U R O P Ä I S C H E S  K U L T U R E R B E J A H R

Tafel zur Ausstellung „Mein Erbe - dein Erbe. 
Der Blick durch Nachbars Fenster“
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Öffentlichkeitsarbeit und Werbung sind für die Deutsche 
Stiftung Denkmalschutz als unabhängige, private Orga-
nisation unerlässlich, denn ohne die Gewinnung von 
Spendengeldern und Förderern wäre unsere Arbeit nicht 
möglich. Die Bewusstseinsbildung für das Anliegen des 
Denkmalschutzes durch Medien-, Kommunikations- und  
Öffentlichkeitsarbeit sowie werbliche Maßnahmen gehört 
dabei laut Satzung auch zu den Kernaufgaben unserer 
Stiftung.

Für unsere Öffentlichkeitsarbeit und Werbung setzten 
wir auch im Jahr 2018 auf Maßnahmen sowohl im klas-
sischen Print- als auch zunehmend im Online-Bereich. 
Dazu gehörten Spendenaufrufe in verschiedenen Medi-
en, unsere Webseiten (z.B. www.denkmalschutz.de,  

www.monumente-online.de u.a.), Informationsbroschü-
ren, E-Mail-Newsletter, Briefe an Spender (Mailings), 
Online-Marketing (z.B. AdWords-Anzeigen), soziale Me-
dien, Plakat- und Anzeigenwerbung oder Gewinnspiele.  
Dabei wird die Deutsche Stiftung Denkmalschutz von 
Werbepartnern mit Sonderkonditionen unterstützt, wodurch 
derartige Maßnahmen überhaupt erst möglich werden.

Ein besonderer thematischer Schwerpunkt unserer Öffent-
lichkeitsarbeit lag 2018 auf dem Europäischen Kultur- 
erbejahr. Mit einer Plakatkampagne unter dem Titel 
„Bewahren, was uns verbindet“, einer umfassenden In- 
formationsbroschüre „Europa in Deutschlands Denkmalen 
entdecken“, Anzeigen und Freianzeigen sowie im Rah-
men von Messepräsenzen schafften wir Aufmerksamkeit  

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T

„… und rede    
  darüber!“
Unsere Öffentlichkeitsarbeit

Denkmale verbinden Menschen über Ländergrenzen
und Generationen hinweg miteinander. Sie stiften
Identität, prägen das Werteempfinden, sind lebendige
Orte der Erinnerung, Wahrzeichen, Mahnmale oder
Zu� uchtsorte. Denkmale sind mehr als nur Steine � sie sind

ein Stück unserer Heimat, die zu Stein geworden ist.
Darum ist Denkmalschutz unser Dank an die Vergangen-
heit, die Freude an der Gegenwart und unser Geschenk
an die Zukunft.
Helfen auch Sie mit, dieses Geschenk zu erhalten.

Bewahren, was uns verbindet.

Ihre Spende hilft!
Spendenkonto
Commerzbank AG
BIC: COBA DE FF XXX
IBAN: DE71 500 400 500 400 500 400

www.denkmalschutz.de

„Bewahren, was uns verbindet“ war das Motto unserer Plakatkampagne 
im Europäischen Kulturerbejahr 2018. 
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B E R I C H T  Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T 

für unser gemeinsames baukulturelles Erbe. Unser Online-
Adventskalenderrätsel war 2018 thematisch ebenfalls 
dem Europäischen Kulturerbejahr gewidmet: Insgesamt 
157.046 mal rieten Denkmalfreunde hier mit und fanden 
heraus, welche überraschenden europäischen Einflüsse 
Denkmale in Baustil, Entwicklung, Nutzung oder Rezep-
tion haben können. 

Ein ganz wesentlicher Baustein unserer öffentlichkeits-
wirksamen Maßnahmen ist die Pressearbeit. Im Jahr 
2018 hat die Stiftung 501 Pressemitteilungen veröffent-
licht – diese führten zu 9.620 redaktionellen Beiträgen 
in Printmedien bei einer Auflagenreichweite von rund 
148 Millionen. Zusätzlich hierzu wurde in insgesamt 266 
TV-Beiträgen und 617 Rund-
funkbeiträgen über die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz 
berichtet. 

Neben Spenden und anderen 
Zuwendungen wirbt die Stif-
tung zur Erfüllung ihres Sat-
zungszwecks auch um Mittel 
aus Geldauflagen. Die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz 
wird bei allen Oberlandes- 
gerichtsbezirken in der Liste 

der gemeinnützigen Einrichtungen, die Geldauflagen und 
Geldbußen erhalten können, aufgeführt. Im Jahr 2018 
wurden der Stiftung 292 Geldauflagen zugewiesen; die 
Ertragssumme lag bei 239.733 Euro. Rund 93 Prozent 
der Geldauflagen waren nicht an bestimmte Denkmale 
gebunden. Mittel aus Geldauflagen halfen beispielsweise 
in Schloss Türnich bei Kerpen, wo sie für Arbeiten am 
Haupthaus und an der Kapelle eingesetzt wurden, und 
bei der Klosterkapelle in Gräfinthal im Saarpfalz-Kreis, 
wo seit 2016 Arbeiten am Dach und im Innenraum unter-
stützt werden.

Übrigens: Der sachgerechte und angemessene Umgang 
mit den uns anvertrauten Spendengeldern wird regelmä-

ßig durch das Deutsche Institut 
für Soziale Fragen (DZI) und 
den Deutschen Spendenrat e.V. 
überprüft. Über unsere Ausga- 
ben für werbliche Zwecke legen 
wir jährlich transparent und um- 
fassend Rechenschaft ab. Dabei 
setzt die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz keine Dienstleister ein, 
die auf Provisionsbasis bezahlt 
werden und hat sich ethischen 
Maßstäben bei der Spendenwer-
bung verpflichtet.

Eine bundesweite Spendenkampagne initiierten wir 2018 für die Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche in Berlin, 
deren Glockenturm dringend saniert werden muss.

Schloss Türnich bei Kerpen



Herzlichen
Dank!
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S P E N D E N ,  H E L F E N ,  M I T M A C H E N

   Unser Dank gilt all jenen, die 
durch ihr unermüdliches Engage-
ment, ihre Begeisterung für 
unser baukulturelles Erbe und 
ihre finanziellen Zuwendungen 
die Arbeit der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz auch im 
Jahr 2018 unterstützt haben

…	den Förderern, die über 22 Mio. Euro für	
	 Denkmale in Deutschland spendeten

…	�für rund 790.000 Euro, die bei  
798 freudigen und traurigen Anlässen  
gesammelt wurden

…	�den Förderern, die mehr als 5,1 Mio. Euro 	
in Fonds und das Stiftungskapital zustifteten

…	�für die Neuerrichtung von fünf Treuhand-
stiftungen und zwölf Namensfonds

…	�für 10,9 Mio. Euro Vermögenszuwachs in 
Treuhandstiftungen

… �den langjährigen Förderpartnern,  
insbesondere der Lotterie GlücksSpirale, 
für ihre Zuwendungen in Höhe von  
fast 15,2 Mio. Euro

… �den vielen Förderern, die die Stiftung  
testamentarisch bedachten
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D A N K E  F Ü R  I H R E  U N T E R S T Ü T Z U N G

Dorfkirche Kerkow bei 
Angermünde, Brandenburg
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F Ö R D E R N  S I E  M I T !
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• 	�Weil die Deutsche Stiftung Denkmalschutz die größte 
private Initiative für Denkmalschutz in Deutschland ist.

• 	�Weil es noch immer zahlreiche Denkmale gibt, die 
akut bedroht sind und schnelle Hilfe benötigen.

• 	�Weil sich die Stiftung für den Erhalt unserer reichen 
Denkmal- und Kulturlandschaft in ganz Deutschland 
einsetzt – und das als einzige private Institution bun-
desweit für alle Denkmalarten vom Boden-, Bau- bis 
zum Gartendenkmal. 

• 	�Weil die Stiftung nicht nur Geld gibt, sondern Projekte 
mit qualifizierten Mitarbeitern fachlich begleitet – 
von der Antragstellung bis zum Abschluss der 

	 Restaurierungsmaßnahmen.

• 	�Weil die Stiftung auch solche Maßnahmen fördert, die 
vorbeugende Wirkung haben. Denn Vorsorge ist der 
beste und preiswerteste Weg, Denkmale zu erhalten.

• 	�Weil die Stiftung auch junge Menschen an das  
Thema Denkmalschutz heranführt.

• 	�Weil die Unterstützung durch die Stiftung oft als  
Initialzündung für weitere Geldgeber wirkt. 

• 	�Weil die Stiftung Menschen, die sich mit Geldzuwen-
dungen oder ehrenamtlich für den Denkmalschutz 
engagieren möchten, vielfältige Möglichkeiten bietet 
und sie individuell betreut.

• 	�Weil die Stiftung ihr Wissen und Erfahrungswerte in 
der Denkmalpflege aktiv an andere weitergibt. 

• 	�Weil Denkmalschutz auch für einen nachhaltigen  
Einsatz von Ressourcen steht.

• 	�Weil die Stiftung für ihre Arbeit vor allem auf  
private Zuwendungen angewiesen ist.

Gute Gründe, sich zu engagieren:

Schloss Riesa in Sachsen 
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Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz hilft als Förder-
stiftung dort, wo Eigentümer nicht in der Lage sind, ihren 
Eigenanteil bei der Erhaltung eines Denkmals alleine auf-
zubringen. Sie fördert bevorzugt Denkmale im Besitz 
von Privatpersonen, privaten Einrichtungen, Förderver-
einen, Kirchengemeinden und Kommunen. Die Förder-
nehmer der Stiftungsgelder müssen alle sonstigen zur 
Verfügung stehenden Finanzierungsquellen ausschöpfen.

Grundsätzliche Voraussetzung für einen Fördervertrag 
ist die positive Bewertung des Denkmals durch die zu- 
ständigen Fachbehörden. Über Höhe und Umfang einer 
Förderung entscheidet die Stiftung alleine und unabhän-
gig. Die Beteiligung an den Kosten erfolgt nicht nach 
festen Prozentsätzen, vielmehr wird jede Fördersumme 
für konkret geplante Maßnahmen innerhalb eines Jahres 
bewilligt. Kunsthistoriker und Architekten der Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz begleiten sowohl die Vorberei-
tung als auch die Durchführung der Maßnahmen. 

Im August endet die jährliche Frist zur Antragsabgabe 
für eine Förderung im Folgejahr. Zu Beginn des Folge-
jahres tritt die Wissenschaftliche Kommission zusam-
men, um über das Jahresförderprogramm zu beraten. 
Nach entsprechendem Vorstandsbeschluss können bei 
gesicherter Finanzierung anschließend die Förderverträge 
geschlossen werden.

Die Bauleistungen sollen grundsätzlich durch Fachfir-
men ausgeführt werden. Die Beauftragung der Planer, 
Handwerker und Restauratoren obliegt dem Antrag-
steller. Bewilligte Fördermittel können auch nach Bau-
fortschritt abgerufen werden. 

Förderrichtlinien 
der Deutschen Stiftung Denkmalschutz zum Download: 

www.denkmalschutz.de/informationsmaterial

S P E N D E N ,  H E L F E N ,  M I T M A C H E N

Vom Antrag zum 

Förderprojekt
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Südamerikahaus, Köln: Denkmalgerechter Umbau 

Mehr Informationen zur Antragstellung 

www.denkmalschutz.de/foerderung

Zum Abschluss jeder Fördermaßnahme muss eine 
fachliche Bewertung durch die zuständigen Denk-
malbehörden eingeholt werden. Der geprüfte Ver-
wendungsnachweis ermöglicht eine schnelle und 
effiziente Kontrolle durch die Stiftung. Zu viel aus-
bezahlte Fördergelder werden zurückgefordert, über 
die vereinbarte Förderung hinaus entstandene Kos-
ten werden nicht automatisch von der Stiftung über-
nommen.

Zuletzt dokumentiert das Anbringen einer Bronze
tafel am Denkmal deutlich sichtbar die Unterstüt-
zung durch die Deutsche Stiftung Denkmalschutz.

D E N K M A L F Ö R D E R U N G  E R H A L T E N

	 1.	Beratungsgespräch
		  mit dem potenziellen Antragsteller

	 2.	Formale Antragsstellung 
		  (Antragsfrist endet am 31.8. für das Folgejahr) 

	 3.	Prüfung der Antragsunterlagen, 
		  ggfs. Besichtigung der Projekte vor Ort

	 4.	Abstimmung mit Finanz- und 
		  Kooperationspartnern

	 5.	Bewertung der Anträge 
		  gemäß den Förderrichtlinien

	 6.	Wissenschaftliche Kommission 
		  berät die Förderanträge und gibt 
		  Empfehlungen an den Vorstand

	 7.	Vorstand entscheidet über Förderprogramm, 
		  Benachrichtigung im 1. Jahresquartal

	 8.	Aktualisierung der Unterlagen bei Baureife

	 9.	Maßnahmengebundener Fördervertrag 		
		  wird geschlossen (Laufzeit: 13 Monate),
		  Grundlagen s. Förderrichtlinien

10.	Umsetzung der bewilligten Maßnahme unter 
		  Begleitung der Fachbehörden für Denkmalpflege 
		  und der Deutschen Stiftung Denkmalschutz

11.	Qualitätskontrolle durch den Architekten der 
		  Stiftung vor Ort: Begutachtung der ausgeführten 
		  Baumaßnahme und des Zeit- und Kostenplans

12.	Auszahlung der Fördergelder für die Maßnahme 
		  entsprechend des Arbeitsfortschritts 
	
13.	Vorlage eines Verwendungsnachweises		
		  nach Abschluss der Gesamtmaßnahme 
		  durch den Fördernehmer
	
14.	 Beendigung der Fördermaßnahme

15.	Auszeichnung des Projekts durch Anbringung 
		  der Bronzetafel
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war im Jahr 2018 mit Dr. Stef-
fen Skudelny und Stephan Han-
sen (bis zum 30.06.2018) 
besetzt, am 01.07. wurde Lutz 
Heitmüller an seiner Stelle in 
den Vorstand berufen. Dr. Stef-
fen Skudelny ist für die ideellen 
Aufgaben der Stiftung verant-
wortlich, Lutz Heitmülller für 
die kaufmännischen und wirt-
schaftlichen Geschäftsbereiche. 

Der ehrenamtlich tätige Stif-
tungsrat besteht aus mindestens 
fünf und höchstens neun Mit-
gliedern. Er wird auf fünf Jahre 
bestellt und legt nach Abstim-
mung mit dem Vorstand die 
Strategie der Stiftung fest. Er 
überwacht und berät den Vor-
stand. Seit dem 14.8.2014 ist 
Prof. Dr. Jörg Haspel Vorsitzen-
der des Stiftungsrates.

Das Kuratorium ist mit Vertre-
tern aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Kunst besetzt. Es 
soll eine Höchstzahl von 20 
Personen nicht überschreiten. 
Die Mitglieder werden vom 
Stiftungsrat vorgeschlagen und 
auf fünf Jahre bestellt. Sie sind 
ehrenamtlich tätig. Die Mitglie-
der des Kuratoriums vermitteln 
das Anliegen der Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz in 
Politik und Gesellschaft. Sie 

unterstützen den Vorstand und den Stiftungsrat mit 
ihrem Sachverstand bei der satzungsgemäßen Erfüllung 
ihrer Aufgaben. Seit 2012 ist Dr. Tessen von Heydebreck 
Vorsitzender des Kuratoriums.

Die Stiftung ersetzt den ehrenamtlichen Mitgliedern des 
Stiftungsrats und Kuratoriums ausschließlich ihre Aus-
lagen, hauptsächlich Reise- und Übernachtungskosten, 
die sich in 2018 auf rund 21.900 € (2017: 23.900 €) 
beliefen. Sonstige Vergütungen wie Tagungs- oder Sit-
zungsgelder werden nicht gezahlt. 

Die 1985 gegründete Deutsche Stiftung Denkmalschutz 
ist eine gemeinnützige Stiftung des privaten Rechts mit 
Hauptsitz in Bonn. Ein weiterer Sitz der Stiftung ist das  
Nicolaihaus in Berlin-Mitte. Hier sind sowohl Gebiets-
referenten der Denkmalförderung, die Abteilung Denk-
malkunde sowie die Mitarbeiter der Abteilung Stiftungs- 
eigene Denkmale/Liegenschaften untergebracht. 

Die Führung der laufenden Geschäfte der Stiftung ob- 
liegt dem Vorstand. Der Vorstand besteht aus mindes-
tens zwei und höchstens drei Mitgliedern. Der Vorstand 
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O R G A N I S A T I O N

Aufbau der Stiftung

Stand: 31.12.2018

Vorstand
Dr. Steffen Skudelny

Vorstand
Lutz Heitmüller

Kuratorium
(ehrenamtlich)

Stiftungsrat
(ehrenamtlich)

Wissenschaftliche 
Kommission
(ehrenamtlich)

Denkmalförderung
• 	Entwicklung & Beratung
 	 Fördermaßnahmen
• 	Betreuung & Durchführung 
	 Fördermaßnahmen 

Fördererservice
• 	Spender-Service
• 	Stifter-Service
• 	Testament-Service
• 	Datenmanagement

Kommunikation & 
Öffentlichkeitsarbeit
• 	Marketing
• 	Unternehmens-
	 kommunikation
• 	Messen & Veranstaltungen
• 	Koordination Ortskuratorien
• 	Ausstellungen
• 	DenkmalAkademie

Bewusstseinsbildung
• 	Presse
• 	Tag des offenen Denkmals®
• 	Monumente-Magazin
• 	Jugendbauhütten
• 	denkmal aktiv
• 	Denkmalkunde und -politik

Verwaltung
• 	Rechnungswesen 
	 & Finanzen
• 	Personalwesen
• 	Controlling
• 	Spendenverwaltung
• 	IT
• 	Nachlassabwicklung
• 	Vermögensimmobilien

Zweckbetrieb
• 	Monumente-Reisen

Wirtschaftlicher
Geschäftsbetrieb
• 	Monumente Publikationen

Stiftungseigene
Denkmale/
Liegenschaften



51

A U F B A U  U N D  G E S C H Ä F T S B E R E I C H E

Geschäftsbereiche der Stiftung
jedoch im Rahmen der Bestimmungen des Finanzamtes 
für gemeinnützige Einrichtungen als wirtschaftlicher 
Geschäftsbetrieb zu führen sind. 

Beteiligungen und Denkmale 
im Stiftungsbesitz
Um akut vom Verfall bedrohten Herrenhäusern, Schlös-
sern, Gärten und Parkanlagen im Land Brandenburg eine  
Zukunft zu geben, gründete die Stiftung 1992 mit der 
Landesregierung die Brandenburgische Schlösser gGmbH 
(BSG), welche die Stiftung aktuell 94,88 % hält. Aufga-
be der gemeinnützigen Betriebsgesellschaft ist es, herr-
schaftliche Bauten zu sanieren, einer denkmalgerechten 
Nutzung zuzuführen, sie zu verwalten und durch dauer-
hafte Bauunterhaltung langfristig zu  sichern. Seit 2004 
finanziert die Deutsche Stiftung Denkmalschutz die 
Brandenburgische Schlösser gGmbH weitgehend allein. 
Die Geschäftsführung oblag im Berichtsjahr 2018 Herrn 
Helwig M. Hooss (siehe auch Seite 64).

Neben der Zentrale in Bonn und dem Berliner Sitz der 
Stiftung befinden sich insgesamt 33 weitere Denkmale 
und Denkmalensembles im Besitz oder Eigentum der 
Stiftung, um sie vor dem Verfall oder einer gänzlich un-
geeigneten Nutzung zu bewahren. Einige der Denkmale 
nutzt die Stiftung nach erfolgter Sanierung für eigene 
Institutionen, andere werden im Sinne einer nachhalti-
gen Pflege des Denkmals verpachtet oder vermietet. 

Personal
Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz beschäftigte 2018 
in allen Geschäftsbereichen und Standorten insgesamt  
188 (2017: 187) Mitarbeiter in Voll- und Teilzeit inkl. 
Aushilfskräfte. Rund 500 Mitglieder in den Ortskurato-
rien sind neben den Gremienmitgliedern ehrenamtlich 
für die Stiftung tätig. Auch der Stiftungsrat als Auf-
sichtsorgan ist ehrenamtlich tätig. Unbefristet angestell-
ten Mitarbeitern gewährt die Stiftung eine betriebliche 
Altersversorgung in Form einer arbeitgeberfinanzierten 
Direktversicherung. Die Summe der aufgewendeten 
Löhne und Gehälter belief sich auf 8,3 Mio. € (2017: 8,2 
Mio. €), davon 7,5 Mio. im ideellen Bereich. Die Jahres-
gesamtbezüge der Leitungsorgane betrugen in 2018 ins-
gesamt 390.000 Euro. Die summarische Darstellung er- 
folgt aus datenschutzrechtlichen Gründen. Die Summe 
berücksichtigt alle Arbeitgeberleistungen wie soziale 
Abgaben, betriebliche Altersversorgung und Unterstüt-
zungen. Die Personalkosten umfassen auch die Leistun-
gen für alle verbundenen Sondervermögen und Treu- 
handstiftungen. Die Stiftung setzte im Berichtsjahr die 
Erarbeitung eines Entgeltgruppen-Modells fort, das vor-
aussichtlich Ende 2020 in Kraft tritt.

Zur Verwirklichung ihrer Aufgaben ist die Deutsche  
Stiftung Denkmalschutz in unterschiedlichen Geschäfts- 
bereichen aktiv:

Ideeller Bereich
Die Stiftung verwirklicht ihren ideellen Satzungszweck 
„Denkmalerhalt“ mit der Abteilung Denkmalförderung 
sowie der Abteilung Stiftungseigene Denkmale/Liegen-
schaften. Insgesamt wurden hier 2018 über 600 Projekte 
betreut. Dazu gehören auch Sanierungsmaßnahmen an 
Denkmalen im Besitz der Stiftung, welche diese in ihr 
Eigentum übernahm, um ihren Erhalt dauerhaft zu 
sichern. Im Berichtsjahr hat die Stiftung Sanierungsmaß-
nahmen an insgesamt drei Denkmalen im Eigenbesitz 
durchgeführt. Schwerpunkte dabei waren das Palais 
Rantzau in Lübeck, das Haus Weingarten 22 in Qued-
linburg und Schloss Wiepersdorf in Brandenburg.

Der Bereich Bewusstseinsbildung sorgt mit zahlreichen 
Veranstaltungen und Aktionen vom Schulprogramm bis 
zum Tag des offenen Denkmals® für eine Verankerung 
des Wertes von Denkmalen in Deutschland. 

244 treuhänderische Stiftungen für Baudenkmale 
wurden bereits von privaten Stiftern unter dem Dach der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz errichtet. Eine große 
Vielfalt an Baudenkmalen profitiert von diesem Engage-
ment der zahlreichen Stifter. Betreut werden die Treu-
handstiftungen durch die Mitarbeiter des Stifter-Services, 
welche diese Sondervermögen getrennt von der Dach-
stiftung bewirtschaften.

Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
Zur Unterstützung ihrer ideellen Aufgaben ist die Stif-
tung auch in wirtschaftlichen Geschäftsbereichen aktiv. 
Hierzu zählt zum Beispiel der Verlag Monumente Publi-
kationen, sowie die Monumente-Reisen – beides Aktivi-
täten der Stiftung, die in erster Linie der satzungsgemä- 
ßen Vermittlung des Denkmalschutzgedankens dienen, 
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Ideeller Bereich
• 	Denkmalförderung
• 	Bewusstseinsbildung
• 	stiftungseigene Denkmale/ Liegenschaften

Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
• 	Monumente Publikationen
• 	Stipendiatenhaus Schloss Wiepersdorf
  	 (bis 31.07.2018)

Zweckbetrieb
• 	Monumente-Reisen



Bilanz zum 31. Dezember 2018
 

Euro

220.026

61.203.365
1.152.688

14.184.315
1.578.949

78.119.317

121.350
44.286.164

5.108.634
49.516.148

127.855.491

22.491
542.737
565.229

305.730
12.946.385
13.252.116

9.895.837
25.507.073

49.220.254

52.595
177.128.340

105.517
93.940.024

7.643.621

      %

0,6

41,2

30,7
72,5

0,3

5,3

5,4
16,5
27,5

0,1
100,0
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I. Allgemeine Angaben
Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz ist im Stiftungs-
verzeichnis für das Land Nordrhein-Westfalen, Akten-
zeichen 21/15.2.1–3/85, mit Sitz in Bonn eingetragen. 
Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 wurde auf 
der Grundlage des Handelsgesetzbuchs erstellt. Die Glie-

derung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 
entspricht den §§ 266 und 275 HGB unter Beachtung der 
stiftungsspezifischen Besonderheiten. Die Gliederung 
des Eigenkapitals erfolgt grundsätzlich entsprechend 
IDW RS HFA 5 in der Fassung vom 13.03.2013. 

F I N A N Z B E R I C H T

Anhang für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 

der Deutschen Stiftung Denkmalschutz

Euro

57.795.464,80
954.863,00

14.637.534,48
1.582.348,82

121.350,00
50.635.064,31

5.109.749,31

24.329,40
445.588,28

479.953,44
9.198.774,47

Euro

1.065.453,00

74.970.211,10

55.866.163,62
131.901.827,72

469.917,68

9.678.727,91

9.820.327,20
29.979.461,91

49.948.434,70

91.843,80
181.942.106,22

109.091,58
104.832.369,82

7.643.620,94

A.	 ANLAGEVERMÖGEN
I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände 
	 Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 	
	 Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 	
	 sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
II.	 Sachanlagen
	 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 	
		  einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken	
	 2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
	 3. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau	
	 4. Kunstsammlungen 

III.	 Finanzanlagen
	 1. Anteile an verbundenen Unternehmen
	 2. Wertpapiere des Anlagevermögens
	 3. sonstige Ausleihungen

B.	 UMLAUFVERMÖGEN
I.	 Vorräte
	 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
	 2. fertige Erzeugnisse und Waren

II.	 Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände
	 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
	 2. Sonstige Vermögensgegenstände

III.	 Wertpapiere
	 Sonstige Wertpapiere
IV.	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

C.	 RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Kautionsguthaben
Treuhänderische Stiftungen
Land Brandenburg-Fonds, Künstlerhaus Schloss Wiepersdorf



A.  EIGENKAPITAL

I.    Stiftungskapital
	 1. Errichtungskapital 
	 2. Zustiftungskapital

II. 	 Nutzungsgebundenes Kapital

III. 	Ergebnisrücklagen

IV. 	Umschichtungsergebnisse

B.   RÜCKSTELLUNGEN
	   
	 1. Steuerrückstellungen
	 2. sonstige Rückstellungen

C.  VERBINDLICHKEITEN
	
	 1. Verbindlichkeiten aus Projektförderung 
	 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
	 3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
	 4. sonstige Verbindlichkeiten 

D.  RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Kautionsverpflichtungen
Treuhänderische Stiftungen
Land Brandenburg-Fonds, Künstlerhaus Schloss Wiepersdorf

Euro

264.849,19
78.290.743,97

44.503.702,56

18.631.905,96

2.156.949,54

0,00
2.844.443,24

25.937.049,47
1.056.553,82

0,00
8.132.536,00

Euro

78.555.593,16

143.848.151,22

2.844.443,24

35.126.139,29

123.372,47

181.942.106,22

109.091,58
104.832.369,82

7.643.620,94

Euro

264.849
73.136.322

73.401.171

44.691.770

18.204.882

1.397.850
137.695.673

0
3.188.367

3.188.367

24.879.821
1.577.615

0
9.724.298

36.181.735

62.565

177.128.340

105.517
92.940.024

7.643.621

      %

43,2

24,5

10,2

1,2
79,1

1,6

19,3

0,1

100,0
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II. Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze
Immaterielle Vermögensgegenstände
Die immateriellen Vermögensgegenstände werden zu An- 
schaffungskosten, vermindert um planmäßige Abschrei-
bungen, bewertet. Die Nutzungsdauer wurde hierbei mit 
3 bis 5 Jahren angesetzt.

Sachanlagen
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten, ver-
mindert um planmäßige Abschreibungen, bewertet. Bei 
der Ermittlung der Abschreibungen werden die voraus-

sichtlichen Nutzungsdauern zugrunde gelegt. Erhaltene 
Investitionszuschüsse werden von den Anschaffungs- und 
Herstellungskosten abgesetzt. 

Kunstsammlungen
Kunstsammlungen werden im Zeitpunkt des Zugangs 
mit gutachterlich festgestellten Werten aktiviert. Sie 
werden nicht abgeschrieben.

Finanzanlagen
Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten be- 
wertet. Bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung 

B I L A N Z



werden außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen.
Finanzanlagen, die der Stiftung unentgeltlich übertragen 
werden, werden im Zeitpunkt des Zugangs mit dem bei-
zulegenden Wert angesetzt.

Vorräte
Vorräte werden mit ihren Anschaffungskosten bzw. 
Herstellungskosten bewertet und zum niedrigen beizule-
genden Wert, wie er sich zum Stichtag ergibt, abge-
schrieben.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
werden zum Nennwert oder dem niedrigeren beizule-
genden Wert ausgewiesen.

Für erkennbare Einzelrisiken wurden für die Forderun-
gen Wertberichtigungen vorgenommen. 
In den sonstigen Vermögensgegenständen sind im We- 
sentlichen Forderungen aus Zuwendungen der Glücks-
Spirale, aus öffentlichen Zuschüssen für denkmalge-
schützte Eigenimmobilien und aus Nachlässen enthalten, 
die zum beizulegenden Wert bewertet wurden.

Wertpapiere des Umlaufvermögens
Die sonstigen Wertpapiere werden im Zeitpunkt des 
Zugangs mit ihren Anschaffungskosten oder bei unent-
geltlichem Erwerb mit dem aktuellen Kurswert akti-
viert. Zum Stichtag werden die Wertpapiere mit dem 
niedrigeren Kurswert bewertet.

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten
Der Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstitu-
ten werden mit ihrem Nennwert bewertet.

Rückstellungen
Die Rückstellungen berücksichtigen nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung alle bekannten Verbind-
lichkeiten und möglichen Risiken, deren Höhe und/oder 
deren tatsächlicher Eintritt ungewiss sind.

Verbindlichkeiten 
Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbe-
trag angesetzt.

Rechnungsabgrenzungsposten
Der aktive Abgrenzungsposten enthält Ausgaben in Ge- 
schäftsjahren, die Aufwand für nach dem Bilanzstichtag 
liegende Zeiten darstellen. In dem passiven Abgren-
zungsposten sind überwiegend Geldeingänge für Zeit-
schriftenlieferungen aus dem Abonnement Monumente 
enthalten, die erst im Folgejahr ausgeliefert werden.
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III. Erläuterungen zur Bilanz

Immaterielle Vermögensgegenstände
Die Immateriellen Vermögensgegenstände betreffen im 
Wesentlichen Lizenzen für IT-Software.
 
Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
Die Grundstücke, grundstücksgleichen Rechte und Bau-
ten betreffen einerseits Immobilien, die im Rahmen der 
Erfüllung des Satzungszwecks aus denkmalpflegerischen 
Gründen übernommen wurden. Andererseits sind hierin 
Immobilien der Vermögensverwaltung enthalten. 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
In den geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau 
sind sämtliche Immobilien enthalten, die saniert werden. 
Sie umfassen im wesentlichen Gebäude, die aufgrund der 
Erfüllung des Satzungszwecks in das Eigentum über-
nommen wurden. 

Finanzanlagen 
Die Anteile an verbundenen Unternehmen in Höhe von 
EUR 121.350,00 (Vorjahr EUR 121.350,00) betreffen 
den Anteil von 94,88% am Stammkapital der Branden-
burgische Schlösser GmbH Gemeinnützige Betriebsge-
sellschaft, Potsdam (BSG). Die BSG weist in ihrem 
erstellten Jahresabschluss zum 31.12.2018 einen Jahres-
fehlbetrag von EUR 1.453.666,06 (Vorjahr: Jahresüber-
schuss von EUR 444.384,56) auf und ein Eigenkapital 
von EUR 39.225.139,42 (Vorjahr: EUR 40.678.805,48). 

Die anderen Finanzanlagen betreffen vor allem von 
Spendern bzw. aus Nachlässen erhaltene Miteigentums- 
anteile an Erben- und Eigentümergemeinschaften sowie 
an einer Parkplatzgesellschaft GbR. 

Forderungen und weitere Vermögensgegenstände 
des Umlaufvermögens
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten vor allem 
Auszahlungen aus der GlücksSpirale aus den Ansamm-
lungen des 3. und 4. Quartals 2018 (EUR 5.942.011,06; 
Vorjahr EUR 6.376.543,83), Forderungen aus Nachläs-
sen (EUR 1.799.792,62; Vorjahr EUR 4.420.967,27) und 
Forderungen aus öffentlichen Zuschüssen für denkmal-
geschützte Eigenimmobilien (EUR 723.842,00; Vorjahr 
EUR 1.321.135,68). 

Sämtliche Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-
stände haben wie zum Vorjahresstichtag eine Restlauf-
zeit von unter einem Jahr. 

Wertpapiere des Umlaufvermögens
Die Wertpapiere des Umlaufvermögens sind zu An-
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schaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren Kurswert 
zum Stichtag angesetzt.

Eigenkapital
Das Eigenkapital entwickelte sich wie folgt: 
siehe Tabelle oben.

Errichtungskapital
Das Errichtungskapital betrug laut Stiftungsurkunde vom 
18.03.1985 DM 518.000,00 (EUR 264.849,19). Insgesamt 
23 Stifter aus Industrie, Handel, Banken und Versiche-
rungen beteiligten sich an der Einzahlung des Stiftungs-
kapitals.

Zustiftungskapital
Das Zustiftungskapital errechnet sich aus den Zustif- 
tungen. Im Berichtsjahr konnte das Zustiftungskapital 
durch Zustiftungen in Höhe von EUR 5.127.229,06 auf-
gestockt werden. Die Zustiftungen werden gemäß IDW 
Stellungnahme zur Rechnungslegung von Stiftungen 
(RS HFA 5 n.F. vom 13.03.2013) erfolgsneutral verbucht.

Nutzungsgebundenes Kapital
Die Stiftung weist innerhalb des Eigenkapitals erhaltene 
zweckgebundene Zuwendungen für eigene Denkmal- 
immobilien als nutzungsgebundenes Kapital aus. Dabei 
handelt es sich um Zuwendungen, die die Stiftung für 
entsprechend dem Satzungszweck durchgeführte Maß-
nahmen an eigenen Immobilien erhalten hat. Bei Mittel-
verwendung wird eine Aktivierung im Posten „Grund- 
stücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten“ bzw. 
„geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau“ vorge-
nommen. In Höhe des aktivierten Betrags wird zeitgleich 
eine Einstellung in das nutzungsgebundene Kapital  
vorgenommen. In den Folgejahren wird das nutzungs-
gebundene Kapital in Höhe der planmäßigen Abschrei-
bungen entnommen.

Ergebnisrücklagen 
Die Ergebnisrücklagen entwickelten sich wie folgt:
siehe Tabelle unten.

EIGENKAPITAL                                                        01.01.2018                    Entnahmen               Einstellungen                 31.12.2018         

Errichtungskapital

Zustiftungskapital
allgemeine Zustiftungen
Zustiftungskapital aus Nachlässen
Zustiftungskapital Dorfkirchenfonds
Zustiftungskapital Namensfonds
Zustiftungskapital Jugendbauhüttenfonds
Zustiftungskapital Lohra

Stiftungskapital

Nutzungsgebundenes Kapital
Ergebnisrücklage
Umschichtungsergebnisse

Euro 
264.849,19

48.528.452,71
9.118.398,08
7.473.875,24
7.032.332,82

978.149,75
5.112,92

73.136.321,52
73.401.170,71

44.691.770,11
18.204.882,40

1.397.849,82
137.695.673,04

Euro 
0,00

0,00
0,00
0,00
0,00
0,00
0,00
0,00
0,00

1.147.226,95
2.324.500,00

937.658,95
4.409.385,90

Euro 
0,00

2.397.564,79
1.247.879,54

319.674,97
734.197,26
427.912,50

0,00
5.127.229,06

5.127.229,06

959.159,40
2.669.618,41
1.696.758,67

10.452.765,54

Euro 
264.849,19

50.926.017,50
10.366.277,62

7.793.550,21
7.766.530,08
1.406.062,25

5.112,92
78.263.550,58

78.528.399,77

44.503.702,56
18.550.000,81

2.156.949,54
143.739.052,68

Gebundene Rücklage §62 Abs. 1 Nr. 1 AO
Freie Rücklage §62 Abs. 1 Nr. 3 AO
Sonstige Ergebnisrücklagen
Rücklagen

Euro 
2.324.500,00
8.000.000,00
7.880.382,40

18.204.882,40

Euro 
2.324.500,00

0,00

2.324.500,00

Euro 
200.000,00

1.600.000,00
869.618,41

2.669.618,41

Euro 
200.000,00

9.600.000,00
8.750.000,81

18.550.000,81

 ERGEBNISRÜCKLAGEN                                           2017                           Entnahmen                  Einstellungen                      2018         



Umschichtungsergebnisse
Die Umschichtungsergebnisse werden gemäß IDW Stel-
lungnahme zur Rechnungslegung von Stiftungen (RS 
HFA 5 n.F. vom 13.03.2013) gesondert ausgewiesen. Sie 
enthalten Aufwendungen bzw. Verluste oder Erträge 
bzw. Gewinne aus Umschichtungen des Grundstockver-
mögens. 

Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen betreffen vor allem Rück-
stellungen für Rückzahlungsverpflichtungen (EUR 
1.395.174,10; Vorjahr EUR 1.395.174,10) und Verpflich-
tungen aus Nießbrauchsbestellungen (EUR 629.620,09; 
Vorjahr EUR 629.620,09). 

Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten bestehen hauptsächlich 
aus zinslos von Stiftern überlassenen Mitteln in der Höhe 
von EUR 883.000,00, die mit einem jeweiligen dreimo- 
natigen Kündigungsrecht vereinbart wurden und Verbind- 
lichkeiten gegenüber Treuhandstiftungen aus Nachläs-
sen in Höhe von EUR 1.298.244,51. Bei den von Stiftern 
überlassenen Mitteln handelt es sich um ein Fundraising-
Produkt, dem in gleicher Höhe auf der Aktivseite Fest-
gelder in entsprechender Höhe gegenüberstehen.

Bilanzvermerke
Es bestehen Kautionsguthaben bzw. Kautionsverpflich-
tungen aus der Vermietung von Eigenimmobilien in 
Höhe von EUR 109.091,58 (Vorjahr EUR 105.517,08), 
die unter der Bilanz ausgewiesen werden. Darin enthal-
ten sind hier die Kautionen für die Immobilie Reiter
staffel in Köln in Höhe von EUR 46.837,99, die seit 2017 
mit unter der Bilanz ausgewiesen werden.
Es bestehen Treuhandguthaben bzw. Treuhandverpflich-
tungen aus der Verwaltung von 244 nicht selbständigen 
Stiftungen in Höhe von EUR 104.832.369,82 (Vorjahr 
EUR 93.940.023,94), die unter der Bilanz ausgewiesen 
werden.
Es besteht ein Treuhandverhältnis mit dem Land Bran-
denburg bezüglich des Fonds zum Künstlerhaus Schloss 
Wiepersdorf in Höhe von EUR 7.643.620,94, der unter 
der Bilanz ausgewiesen wird.
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IV. Erläuterungen zur GuV

Zuwendungen
Bei den zeitnah zu verwendenden Zuwendungen werden 
allgemeine Spenden, zweckgebundene Spenden, Sach-
spenden und Nachlässe zusammengefasst. Die Höhe der 
Allgemeinen Spenden einschließlich der Sachspenden 
betrugen im Berichtsjahr EUR 9.916.258,36 (Vorjahr 
EUR 11.136.103,65). Die zweckgebundenen Spenden 
betrugen im Berichtsjahr EUR 6.807.260,32 (Vorjahr 
EUR 5.141.404,01). Die zeitnah zu verwendenden Nach-
lässe betrugen im Berichtsjahr EUR 4.843.429,19 (Vor-
jahr EUR 3.923.485,92). Die Zuwendungen aus der 
Lotterie GlücksSpirale betrugen EUR 15.179.399,79 
(Vorjahr EUR 15.781.131,39).

Periodenfremde Erträge/Aufwendungen
In folgenden Positionen sind periodenfremde Erträge/
Aufwendungen enthalten:

Zweckbetrieb Monumente-Reisen
Im Jahr 2017 wurde der wirtschaftliche Geschäftsbetrieb 
„Monumente Reisen“ erstmalig in den Zweckbetrieb 
(ZB) umgegliedert, da dieser aus Sicht der Stiftung den 
Satzungszweck „die Förderung von Kunst und Kultur, 
soweit diese im Zusammenhang mit Denkmälern steht“, 
erfüllt. Dieser erzielte 2018 einen Umsatz von EUR 
134.458,76 (Vorjahr EUR 147.447,94). 

Sonstige betriebliche Erträge
Erträge aus gekürzten Projekten aus 
Vorjahren
Auflösung von Rückstellungen	
Andere periodenfremde Erträge

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Wertberichtigungen auf Forderungen	
Andere periodenfremde Aufwendungen

TEUR

189
76

648
913

62
1.100
1.162

PERIODENFREMDE 
ERTRÄGE/AUFWENDUNGEN                    2018         Vorjahr    

TEUR

142
25
26

193

210
52

262

Der Jahresabschluss der Stiftung 
wird jährlich von einem unabhängigen Wirtschafts-
prüfer geprüft. Den aktuellen Bestätigungsvermerk 
für das Jahr 2018 finden Sie auf Seite 59. 

www.denkmalschutz.de/bilanz
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V. Sonstige Angaben

Die Stiftung beschäftigt zum 31. Dezember 2018 188 
(Vorjahr: 187) Mitarbeiter/-innen (einschließlich Aushil-
fen). Im Jahresdurchschnitt nach § 267 (5) HGB wurden 
187,6 (Vorjahr: 183,5) Mitarbeiter beschäftigt.

Organe:
Organe der Stiftung sind:
a)	 Der Vorstand
b)	 Der Stiftungsrat

Weitere Gremien der Stiftung sind 
a)	 Das Kuratorium
b)	 Die Wissenschaftliche Kommission 

Vorstand
Stephan Hansen - bis 30.06.2018
Lutz Heitmüller - ab 01.07.2018 
Dr. Steffen Skudelny 

Auf die Angabe der Bezüge des Vorstandes wird gemäß 
§ 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

Stiftungsrat
Prof. Dr. Jörg Haspel, Vorsitzender 
(Landeskonservator a. D. / Berlin)

Andreas de Maizière, Stellvertretender Vorsitzender 
(selbständiger Kaufmann, Mitglied in Aufsichtsräten / 
Bad Homburg)

Dr. Monika Bachtler 
(Geschäftsführendes Kuratoriumsmitglied 
der R.A. Oetker-Stiftung / Bielefeld)

Stephan Hansen (ab 01.07.2018)
(GF / CEO, ProContain GmbH)

Prof. Monika Harms 
(Generalbundesanwältin a.D. / Hamburg)

Dr. Barbara Hendricks 
(MdB, Bundesministerin a.D.)

S.K.H. Georg Friedrich Prinz von Preußen 
(Unternehmer / Potsdam)

Karl-Friedrich Schwagmeyer 
(Vorsitzender der Geschäftsleitung 
der Commerzbank AG Köln, a.D.)

Dr. Rosemarie Wilcken 
(Bürgermeisterin a.D. / Wismar)

VI. Nachtragsbericht

Seit dem Bilanzstichtag haben sich die Aktivitäten der 
Stiftung entsprechend unseren Erwartungen entwickelt. 
Im Sinne des Transparenzgedankens und zur weiteren 
Verbesserung der Fundraising-Möglichkeiten wurde zu 
Beginn des Jahres der Folgeantrag zum weiteren Erhalt 
des DZI-Spendensiegels eingereicht.

Bonn, 02. Juli 2019

Lutz Heitmüller			   Dr. Steffen Skudelny
(Vorstand)	  		  (Vorstand)
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Gewinn- und Verlustrechnung 2018 
 nach HGB-Standard 

 

Euro

15.179.399,79
22.084.355,25

239.983,69
502.110,48

1.555.716,30
0,00

1.592.867,12

134.458,76
1.656.877,73

1.317.784,20
1.890,83

526.247,94
122.650,96

-18.452.425,88
-3.903.309,54
-2.207.942,53

-621.952,74
-55.587,29

-6.866.345,26
-1.446.258,86

Euro

38.005.849,21

3.148.583,42

1.791.336,49

2.917,63

1.968.573,93

-24.563.677,95

-677.540,03

-8.312.604,12

-2.125.747,92
-6.476.204,56

-1.611.716,32
-149.425,40

1.000.344,38
0,00

-2.288,65
998.055,73

-1.696.758,67
937.658,95

1.147.226,95
-959.159,40

2.324.500,00
-200.000,00

-1.600.000,00
-951.523,56

0,00

1.	 Zuwendungen*
	 a) Zuwendungen aus der Lotterie GlücksSpirale
	 b) Spenden und Nachlässe
	 c) Erträge aus gerichtlich auferlegten Geldbußen
	 d) sonstige Zuschüsse

2. 	Erträge aus der Vermögensverwaltung
	 a) Wertpapiere des Anlagevermögens
	 b) Wertpapiere des Umlaufvermögens
	 c) Vermietung

3. 	Umsatzerlöse
	  a) aus dem Zweckbetrieb
	  b) aus dem wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb

4. 	Verminderung des Bestands an fertigen und 
	 unfertigen Erzeugnissen
5. sonstige betriebliche Erträge
	 a) ideeler Bereich
	 b) Zweckbetrieb
	 c) wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
	 d) Vermögensverwaltung

6.	 Aufwendungen im ideellen Bereich
	 a) Mittel zur Projektförderung
	 b) Mittel für denkmalpflegerische Bewusstseinsbildung
	 c) Kosten für Eigenobjekte

7. Materialaufwand
	 a) Aufwendungen für Roh‑, Hilfs- und Betriebsstoffe 
		  und für bezogene Waren
	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

8. 	Personalaufwand
	 a) Löhne und Gehälter
	 b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters-
	 versorgung und für Unterstützung, davon für 
	 Altersversorgung: EUR 164.253,94 (Vorjahr: 167 Tsd.Euro)

9. 	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
	  stände des Anlagevermögens und der Sachanlagen
10. sonstige betriebliche Aufwendungen
11. Wertberichtigungen auf Finanzanlagen und 
 	   auf Wertpapiere des Umlaufvermögens
12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
15. sonstige Steuern
16. Jahresüberschuss
17. Umschichtungsgewinne
18. Umschichtungsverluste
19. Entnahmen aus nutzungsgebundenem Kapital
20. Einstellung in nutzungsgebundenes Kapital
21. Entnahmen aus der Ergebnisrücklage
22. Einstellung in die Ergebnisrücklage
23. Einstellung in die freie Rücklage
24. Einstellung sonstige Rücklage 
25. Bilanzgewinn

	   	 	                31.12.2018	                31.12.2017
Euro

15.781.131
20.704.997

331.203
425.299

37.242.630

1.452.049
32.717

1.392.600
2.877.367

147.448
1.845.442

1.992.890

75.142

709.258
1.863

11.298
0

722.419

-21.120.705
-3.435.139
-1.694.424

-26.250.268

-708.773
-2.379

-711.152

-6.775.099
-1.434.561

-8.209.660

-2.132.887
-5.294.316

-394.243
-155.040
-237.118

0
-2.282

-239.400
-421.713

48.682
1.151.238

-1.473.637
2.359.000

-1.181.713
0

-242.458
0

* Zustiftungen werden gemäß IDW Stellungnahme zur Rechnungslegung von Stiftungen (RS HFA 5 n.F. vom 13.03.2013) erfolgsneutral verbucht 
und sind daher an dieser Stelle nicht ausgewiesen. Sie beliefen sich 2018 auf rund 5,1 Mio. Euro. 
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G u V  U N D  B E S T Ä T I G U N G S V E R M E R KDer Jahresabschluss und der vollständige Lagebericht wurden mit folgendem Bestätigungsvermerk versehen:

Wiedergabe: Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen Abschlussprüfers
An die Deutsche Stiftung Denkmalschutz, Bonn:

Prüfungsurteile
Wir haben den Jahresabschluss der Deutsche Stiftung Denkmalschutz, Bonn, –  
bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2018 und der Gewinn- und Verlust- 
rechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018  
sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Deutsche 
Stiftung Denkmalschutz, Bonn, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 
31. Dezember 2018 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

•	entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den 
deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und 
Finanzlage der Stiftung zum 31. Dezember 2018 sowie ihrer Ertragslage für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 und
•	vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Stiftung. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Ein-
klang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass 
unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts geführt hat.
Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist 
im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend 
beschrieben. Wir sind von der Stiftung unabhängig in Übereinstimmung mit den 
deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 
sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise aus-
reichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jah-
resabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Stiftungsrats 
für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresab-
schlusses, der den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtli-
chen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der 
Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Stiftung vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit 
den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt 
haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür ver-
antwortlich, die Fähigkeit der Stiftung zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusam-
menhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzu-
geben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungs- 
legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, 
sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lage-
berichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Stiftung vermittelt 
sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig 
erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den 
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausrei-
chende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.

Die Verantwortlichkeit des Stiftungsrats ist in § 10 der Satzung geregelt und umfasst 
u.a. die Prüfung und Feststellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts der 
Stiftung.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahres-
abschluss als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
falschen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage der Stiftung vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 

Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang 
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risi-
ken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsver-
merk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebe-
richt beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass 
eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. 
Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und wer-
den als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie 
einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lagebe-
richts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.
 
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kriti-
sche Grundhaltung. Darüber hinaus

•	identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbe-
absichtigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen 
und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrüge-
risches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 
Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.
•	gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses rele-
vanten internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten 
Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungs- 
urteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Stiftung abzugeben.
•	beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewand-
ten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.
•	ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen 
Vertretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine 
wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten 
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Stiftung zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine 
wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf 
die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil 
zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum 
Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereig-
nisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Stiftung ihre Unter-
nehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
•	beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresab-
schlusses einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde lie-
genden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Stiftung vermittelt.
•	beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Stiftung.
führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten 
zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigne-
ter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten 
Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annah-
men nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Anga-
ben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den 
zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir 
nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse 
wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den 
geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfest-
stellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir wäh-
rend unserer Prüfung feststellen.

Köln, den 2. Juli 2019

Rödl & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Finsterer
Wirtschaftsprüfer

Vogel
Wirtschaftsprüfer
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im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um rund 6,2 Mio. €.
Die Barliquidität der Stiftung war im Berichtsjahr sehr 
gut, so dass wir unseren finanziellen Verpflichtungen 
jederzeit problemlos nachkommen konnten. Unsere Gut-
haben bei den Kreditinstituten lagen zum Ende des 
Berichtszeitraums bei 30,0 Mio. €. Auslaufende Festgel-
der wurden zur Vermeidung von Guthabenzinsen in 
kurzfristige Anlageformen überführt.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bestehen 
nicht. Die Finanz- und Liquiditätslage wird tagesaktuell 
überwacht.

4. Chancen der künftigen Entwicklung
Bei der Analyse des Chancenprofils ist festzustellen, 
dass die Stiftung im Fundraising das Potenzial hat, die 
jährlichen Spenden und Zustiftungen wie in den vergan-
genen Jahren auf hohem Niveau zu halten. Dies ist vor 
dem Hintergrund einer sich zunehmend schwieriger 
gestaltenden Marktlage mit stabilem Gesamtspenden-
aufkommen in Deutschland bei einer gleichzeitig wach-
senden Anzahl von Mitbewerbern ein erfreuliches Bild.

Die Stiftung hat eine überdurchschnittliche Spenderbin-
dung und ebenso liegt die Spendendurchschnittshöhe 
über dem Durchschnitt anderer Spenden sammelnder 
Organisationen. Insbesondere bei der Altersklasse über 
60 Jahren hat die Deutsche Stiftung Denkmalschutz ihre 
Unterstützer und hier bei dem Personenkreis mit über-
durchschnittlichem Vermögen. Um neue Altersgruppen 
und potenzielle Spender zu gewinnen, modernisieren 
wir behutsam und nachhaltig unsere Außendarstellung. 

Unser Nachlass-Fundraising bauen wir zugleich weiter 
aus. Die betreuten Testamente zu unseren Gunsten er- 
höhten sich im Vergleich zum Vorjahreszeitraum, so dass 
die Stiftung in diesem Bereich mit weiter steigenden 
Einnahmen rechnen darf.

Bei der richtigen Auswahl der Empfänger unserer Spen-
denaufrufe und Segmentierung unserer Spender hilft 
uns zukünftig das in 2018 eingeführte CRM-System 
„Sextant“ – hierdurch werden die aufgewendeten Mar-
keting- und Werbeaktionen noch zielgerichteter stattfin-
den können.

Um unseren Verwaltungsaufwand in Zukunft reduzie-
ren zu können, modernisieren und digitalisieren wir in 
den nächsten Jahren alle unsere verwaltungstechnischen 
Prozesse – hierbei ist geplant, 2019 mit der Einführung 
eines ECM-Systems zu beginnen. Mittelfristiges Ziel 

ist, unsere internen Prozesse weitestgehend papierlos zu 
gestalten.

Ein Ergebnis der erfolgten steuerlichen Betriebsprüfung 
ist die Notwendigkeit einer Neustrukturierung der Ver-
waltung unserer Eigenimmobilien – diese wird ab 2019 
umgesetzt.

5. Risiken der künftigen Entwicklung
Die höhere Komplexität der rechtlichen Rahmenparame-
ter wie zum Beispiel DSGVO oder der aktuell scheinbar 
engeren Auslegung der Vorgaben in der Steuergesetz-
gebung erfordern nachhaltig höhere Verwaltungsauf-
wendungen. Wir planen, dem durch schlankere und 
moderne interne Geschäftsprozesse zu begegnen, um so 
die Verwaltungskosten mittelfristig verringern zu kön-
nen.

Die Möglichkeiten der Nutzung unserer Eigenimmo- 
bilien wurde seitens der Finanzverwaltungen weiter ein- 
geschränkt. Sanierung und Nutzung von Denkmalen 
müssen noch stärker aufeinander abgestimmt werden.

Handlungsbedarf ergibt sich für die Stiftung unverändert 
aufgrund der Entwicklung des wirtschaftlichen Ge- 
schäftsbetriebs. Nachdem die wirtschaftlichen Geschäfts- 
betriebe in Görlitz und Quedlinburg, sowie der Stipen-
diatenbetrieb im Schloss Wiepersdorf bereits geschlos-
sen wurden, sind nunmehr die verlegerischen Aktivitäten 
auf dem Prüfstand. 

Nicht zuletzt sei auf das anhaltend niedrige Zins- und 
Rentenniveau an den Kapitalmärkten hingewiesen, wel-
ches die Erzielung angemessener Renditen bei vertret-
barem Risiko weiterhin erschwert. Hinzu kommen die 
Negativzinsen bei der Einlage von freier Liquidität, die 
zu einer Erhöhung der Kosten des Geldverkehrs führt. 
Das Risiko alternativer Kapitalanlagen wie Immobilien 
erhöht sich stetig mit steigenden Immobilienpreisen.

6. Voraussichtliche Entwicklung 
(Prognosebericht)
Für das Jahr 2019 gehen wir in unserer sehr konservati-
ven, vorsichtigen Planung von einer im Vergleich zum 
Vorjahr leicht zurückgehenden Einnahmensituation in 
Höhe von 37,6 Mio. Euro aus. Unsere Spendeneinnah-
men erwarten wir weiter auf einem stabilen Niveau und 
auch die Einnahmen aus der Glücksspirale haben sich 
nach dem kurzen „Einbruch“ im Jahr 2014 erholt und 
stabilisiert. Unsere Planung zur Unterstützung von Drit-
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ten (Denkmalförderung) basiert auf den zu erwartenden 
Einnahmen, wird aber im Falle von höheren oder nied-
rigeren Einnahmen kurzfristig angepasst. Für die 
Bewusstseinsbildung planen wir einen leichten Anstieg 
der Ausgaben im Vergleich zum Vorjahr. Im Bereich des 
Personalaufwands ergibt sich aufgrund der Mitte 2018 
vorgenommenen Schließung des Standortes in Wiepers-
dorf eine Kostenreduzierung. Unser Marketingbudget 
liegt mit 2,4 Mio. Euro unterhalb des Wertes für 2018. 
Basierend auf diesen Zahlen erwarten wir für 2019 einen 
Jahresfehlbetrag von 1,9 Mio. Euro, den wir über Ergeb-
nisvorträge ausgleichen können.

Bei den organisatorischen Maßnahmen wird der begon-
nene Umstrukturierungsprozess der Stiftung 2019 wei-
ter vorangetrieben. Hierzu rechnen wir in den nächsten 
Jahren mit zusätzlichen Restrukturierungskosten wie 
Beratungsleistungen, zu zahlenden Abfindungen und 
vorübergehend erhöhten Personalkosten. Die Neustruk-
turierung der Organisationseinheiten hat hierbei ebenso 
einen Schwerpunkt wie eine Optimierung der Ablauf- 
und Kommunikationsstrukturen. Die im Jahr 2016 
begonnenen Umstrukturierungen im Bereich IT/Kom-
munikation werden fortgeführt. Die im Juni 2018 einge-
führten neue „CRM“-Software „Sextant“ wird im Jahr 
2019 weiter optimiert. Neben der merklichen Qualitäts-
steigerung im Bereich der Datenhaltung werden auch 
die Arbeitsprozesse des Hauses weiter strukturiert und 
modernisiert; dies wird zukünftig durch Einführung 
eines ECM-Systems weiter unterstützt und beschleunigt.

Die Maßnahmen an den eigenen Immobilien gehen wei-
ter voran. Schwerpunkt bilden hierbei die Arbeiten an 
Schloss Stolberg im Harz, Vertragsgespräche für 
Schloss Romrod im Vogelsbergkreis sowie für Schloss 
Höchst in Frankfurt am Main. Hier verhandeln wir mit 
dem Ziel langfristiger und auskömmlicher Mietverträge. 
Die Fremdförderung von Denkmalen wird aufgrund sta-
biler Einnahmen bei der Glücksspirale weiter ausgebaut. 
Im Bereich Marketing führen wir die Maßnahmen zur 
Markenbildung verstärkt fort. 

Eine Beteiligung der Deutschen Stiftung Denkmalschutz, 
die Brandenburgische Schlösser gGmbH, hat das bei der 
Gründung erklärte Ziel des Erhalts kulturhistorisch 
bedeutender, vom Verfall bedrohter Schlösser in Bran-
denburg weitestgehend erfüllt. Nachdem die Objekte im 
Besitz saniert wurden und zum Großteil neue Nutzer 
gefunden haben, ist der weitere nachhaltige, denkmalge-
rechte Betrieb und der Bauunterhalt eine Aufgabe, die 
sorgfältig ausgewählte neue Eigentümer übernehmen 
sollen. Mit diesem Schritt werden ab 2019 Mittel frei, 
die wir für andere akut bedrohte Denkmale aller Gat-
tungen im gesamten Bundesgebiet nutzen möchten.

Den aktuellen Geschäftsbericht wie auch die der 
Vorjahre zum Download gibt es hier:  

www.denkmalschutz.de/bilanz

104,8
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Sondervermögen
Das Sondervermögen in Treuhandschaft wird jährlich 
von einem unabhängigen, externen Wirtschaftsprüfer 
kontrolliert. Auch für den Jahresabschluss 2018 liegt 
ein entsprechendes Testat vor. 

www.denkmalschutz.de/stiften

7. Zweckgebundenes Vermögen 
und Sondervermögen der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz
Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz führt in ihrem 
Vermögen mit dem Jugendbauhüttenfonds und dem 
Dorfkirchenfonds zwei zweckgebundene Themenfonds, 
deren Erträge den namensgebenden Themen zugeführt 
werden. Das in diesen beiden Fonds gebundene Ver-
mögen belief sich per 31.12.2018 auf rund 9,2 Mio. € 
(Vorjahr 8,5 Mio. €). Weiterhin sind rund 7,8 Mio. € der 
Stiftung als Namensfonds anvertraut worden. Diese 
Fonds fördern Denkmale zum Teil bundesweit und ohne 
Gattungsbezug, zum Teil auch regional- oder gattungs-
bezogen.

Des Weiteren verfügt die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz in ihrem Sondervermögen über insgesamt 244 
Treuhandstiftungen. Das Vermögen der Treuhandstif-
tungen weisen wir unterhalb der Bilanz aus, es belief 
sich im Berichtsjahr auf 104,8 Mio. €.

Seit 2009 haben sich unsere Treuhandvermögen wie 
folgt entwickelt: Siehe Grafik Seite 64 oben.

8. Gesamtwürdigung
Insgesamt bewertet der Vorstand die Entwicklung des 
Geschäftsjahres als positiv. Der im Jahr 2014 eingetrete-
ne Rückgang bei den Einnahmen der Glücksspirale hat 
sich nicht als nachhaltig erwiesen. Unsere Fundraising-
Aktivitäten sind weiter sehr erfolgreich und auch das 
Treuhandvermögen der Stiftung wurde weiter gesteigert. 
Für 2019 sieht der Vorstand die Schwerpunkte weiterhin 
bei der Restrukturierung im Bereich der denkmal- 
geschützten Eigenimmobilien sowie der Neuaufstellung 
der wirtschaftlichen Geschäftsaktivitäten.

Bonn, den 02. Juli 2019

Dr. Steffen Skudelny			   Lutz Heitmüller
(Vorstand)	  		  (Vorstand)
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Prof. Dr. Dr. h. c. Bernhard Servatius 
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Dr. Thomas Bellut
Prof. Dr. h. c. Ludwig Georg Braun
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Gerhard Eichhorn
Prof. Dr. Dr. h. c. Friederike Fless
Erika Friderichs
Dr. Herlind Gundelach
Dr. Dankwart Guratzsch
Dr. Markus Harzenetter
Dr. Edeltraud Leibrock
Lutz Marmor
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Dr. Martina Münch
Prof. Dr. Michael Rind
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                                                                   Stand 31.12.2018

Mitglieder der 
Gremien der 
Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz 2018

G R E M I E N

66

Detail von Schloss Heidecksburg, Thüringen 

Prof. Dr. Jörg Haspel
Vorsitzender des 
Stiftungsrats

Dr. Tessen 
von Heydebreck
Vorsitzender 
des Kuratoriums
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Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz arbeitet mit 
anvertrauten Mitteln ihrer Freunde und Förderer. Sie 
versteht ein verantwortliches, sparsames und voraus-
schauendes Planen und Handeln nicht nur als fachliche 
Notwendigkeit, sondern auch und vor allem als Ver-
pflichtung ihren Förderern gegenüber. Auch wenn es 
unser Wunsch ist, jeden uns anvertrauten Euro unmittel-
bar in die Projektarbeit und die Verwirklichung unserer 
satzungsgemäßen Aufgaben zu stecken, so kann doch 
keine gemeinnützige Organisation ohne Verwaltungs- 
und Werbeausgaben auskommen. In diese Bereiche zu 
investieren bedeutet, für Qualität und Verlässlichkeit in 
den Geschäftsprozessen sowie für unabdingbare Grund-
lagen der täglichen Arbeit zu sorgen. Auch ist es uner-
lässlich, durch gezielte Kommunikationsmaßnahmen, 
Öffentlichkeitsarbeit und Werbung für einen Fortbe-
stand der Unterstützung und die Gewinnung neuer För-
derer zu sorgen – denn nur so kann unser Auftrag und 
Wirken nachhaltig und dauerhaft sichergestellt werden. 

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz wurde bereits 
mehrfach für den wirtschaftlichen und angemessenen 
Umgang mit den ihr anvertrauten Mitteln ausgezeichnet. 
Der Proporz von Verwaltungs- und Werbekosten zu den 
Aufwendungen in die ideelle Projektarbeit entspricht 
nachweislich und verlässlich den Standards und Vor-
schriften entsprechender Prüfinstitute. 

Darüber hinaus gibt die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz aus Gründen der Qualitätssicherung und Fach-
lichkeit Gelder nicht nur weiter, sondern begleitet die 
Maßnahmen auch mit eigenem Fachpersonal. Sie stellt so 
eine sachgemäße Verwendung der Mittel ebenso sicher 
wie die Einhaltung denkmalpflegerischer Standards bei 
der Ausführung der Maßnahmen.

DZI Spenden-Siegel
Auch im Jahr 2018 wurde 
die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz wieder mit dem 
DZI-Spenden-Siegel ausge-
zeichnet. Das DZI Spenden-
Siegel ist das anerkannteste 

Gütesiegel für seriöse Spendenorganisationen. Es belegt, 
dass eine Organisation mit den ihr anvertrauten Geldern 
sorgfältig und verantwortungsvoll umgeht. Siegel-Orga-

nisationen verpflichten sich freiwillig, die umfangreichen 
DZI-Standards zu erfüllen und damit höchsten Qualitäts-
ansprüchen gerecht zu werden. Das DZI prüft die Orga-
nisationen jährlich.

Deutscher 
Spendenrat
Der Deutsche Spendenrat 
ist ein Dachverband ge- 
meinnütziger Einrichtungen. Die Mitgliedschaft bedeutet 
eine Selbstverpflichtung zu umfassender Transparenz, 
die von der zweckmäßigen Mittelverwendung bis hin zu 
adäquaten Organisationsstrukturen reicht. Die Organisa-
tionen werden bei Antragstellung umfassend auf Eignung 
geprüft, die Einhaltung der Selbstverpflichtungserklä-
rung wird jährlich neu überprüft. Seit Februar 2015 ist 
die Deutsche Stiftung Denkmalschutz Mitglied.

Spendenzertifikat 
des Deutschen 
Spendenrats
Im Mai 2019 wurde die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz 
mit dem Spendenzertifikat des Deutschen Spendenrats 
e.V. ausgezeichnet. Das Spendenzertifikat erhalten Or- 
ganisationen, denen unabhängige Wirtschaftsprüfer über 
einen Zeitraum von drei aufeinanderfolgenden Jahren 
eine zweckgerichtete, wirtschaftliche und sparsame Mit-
telverwendung ihrer Spenden- und Fördergelder sowie 
die Einhaltung der Grundsätze des Deutschen Spenden-
rats e.V. bescheinigt haben.

Initiative 
Transparente 
Zivilgesellschaft 
Die Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz hat im Juni 2019 die Selbstverpflich-
tungserklärung der Initiative Transparente Zivilgesell-
schaft unterzeichnet und hat sich damit den dem- 
entsprechenden Transparenzvorgaben verpflichtet. Die 
Einhaltung und Umsetzung dieser Vorgaben wird von 
der ITZ regelmäßig geprüft. 

Transparenz 
            – für uns selbstverständlich

www.denkmalschutz.de/transparenz
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in der Kirchenprovinz Sachsen; Klosterkammer Hanno-
ver; Landesdenkmalämter und Untere Denkmalbehörden; 
Landeskirchen; diverse Landesstiftungen; Lions Club; 
Marlis-Kressner-Stiftung zur Erhaltung historisch bedeut- 
samen Kulturgutes; MDR; NRW-Stiftung; Sparkassen-
stiftungen; Rheinischer Verein für Denkmalpflege und 
Landschaftsschutz e. V.; Richard-Borek-Stiftung; Ritter-
schaftliches Kreditinstitut des Fürstentums Lüneburg; 
Rotary Club Deutschland; Stiftung Braunschweigischer 
Kulturbesitz; Stiftung KiBa; Stiftung Umgebindehaus; 
Zentralverband des Deutschen Handwerks (ZDH); sowie 
weitere rechtsfähige Stiftungen.

Unsere Partner für die Projekte der 
Jugendbauhütten
Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege; Bauindust-
rieverband NRW e. V.; Bauministerium NRW; Bezirk 
Oberpfalz; Beauftragte der Bundesregierung für Kultur 
und Medien; Brandenburgische Schlösser gGmbH; 
Bruckmayer-Stiftung; Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend; Deutsche Nationalstiftung; 
Dr. Giesing-Stiftung; Dr. Hans und Brigitte Linhard-
Stiftung; Eckhard Diekmann-Fonds; Erasmus – Jugend 
in Aktion; Ernst Ritter-Stiftung; Europäischer Sozial-
fonds des Landes Brandenburg; Europäische Union; 
Familie Busch-Stiftung; Freistaat Sachsen, Staatsminis-
terium für Soziales und Verbraucherschutz; Gesellschaft 

Zahlreiche Partner unterstützen die Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz und arbeiten operativ und strategisch mit 
ihr zusammen. Hierzu gehören eine große Zahl an Ver-
einen, Initiativen, rechtsfähigen Stiftungen und öffentli-
chen Institutionen. Diesen Partnern gilt unser Dank für 
zahlreiche Projekte, die nur gemeinsam realisiert wer-
den konnten!

Partner in der Projektarbeit der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz
Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien; 
Beck’sche Stiftung; Bruckmayer-Stiftung; Bezirksregie-
rungen; Bund Heimat und Umwelt; Deutsche Bischofs-
konferenz; Deutsche Burgenvereinigung e. V.; Deutsche 
Gesellschaft für Mühlenkunde und Mühlenerhaltung 
(DGM) e. V.; Deutsche UNESCO-Kommission e. V.; 
Deutschlandfunk im Deutschlandradio; Dorfkirchen in 
Not e. V.; Europäische Union mit den Programmen LEA-
DER, ILEG und anderen; Förderkreis Alte Kirchen e. V.; 
Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg e. V.; G. & 
H. Murmann Stiftung zur Förderung der Denkmalpflege; 
Gemeinnützige Stiftung Symphasis; Hubertus-Waldner-
Stiftung; IDEA-Initiative im Denkmalschutz engagierter 
Ärzte und Apotheker; Interessengemeinschaft Bauern-
haus (IGB); Internationale Jugendgemeinschaftsdienste 
(ijgd); Katharina & Gerhard Hoffmann-Stiftung; Kirchen-
verwaltungen; Kirchliche Stiftung Kunst- und Kulturgut 

Gemeinsam      
 für den Denkmalschutz

Alte Münz in Wertheim: 2018 förderte die Stiftung umfangreiche Restaurierungsarbeiten an dem bekannten Denkmal.
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Weltkulturgut; G. und H. Murmann Stiftung; Hansestadt 
Lübeck e. V.; Hansestadt Stralsund; Hansestadt Wismar; 
Hermann Reemtsma Stiftung; Hessisches Ministerium 
für Soziales und Integration; Hildegard Horschler-Stif-
tung; Ingeborg und Gottfried Kiesow-Stiftung zur För-
derung der Denkmalkultur; Klaus u. Sigrid Wierzbicki- 
Stiftung; Klosterkammer Hannover; Kreissparkasse 
Stade; Kultur- und Sozialstiftung der Provinzial Rhein-
land Versicherungen; Kultusministerium des Landes 
Sachsen-Anhalt (ESF); Land Niedersachsen; Landkreis 
Oberspreewald-Lausitz; Landkreis Ostprignitz-Ruppin; 
Landkreis Regensburg; Landkreis Stade; Landschafts-
verband Rheinland (LVR); Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe (LWL); Lions Club Stade; Ministerium für 
Infrastruktur und Landesplanung des Landes Branden-
burg; Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Kultur des Landes Brandenburg; Ministerium für Hei-
mat, Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes 
Nordrhein-Westfalen; Ministerium für Gesundheit und 
Soziales des Landes Sachsen-Anhalt; Oda v. Münch-
Stiftung; Der Paritätische; Peregrinus-Stiftung; Possehl-
Stiftung; Robert Bosch Stiftung; Robert Breuning 
Stiftung; Sozial- und Kulturstiftung des Landschafts-
verbands Rheinland; Sparkasse Altes Land; Sparkasse 
Harburg-Buxtehude; Stadt Buxtehude; Stadt Marburg; 
Stadt Mühlhausen; Stadt Regensburg, Thüringen Jahr.

Projektpartner beim 
Tag des offenen Denkmals®
Unsere Partner beim Tag des Offenen Denkmals sind die 
zuständigen Ministerien der Bundesländer, die Landes-
ämter für Denkmalpflege und Archäologie, die kommu-
nalen Spitzenverbände, das Deutsche Nationalkomitee 
für Denkmalschutz, die Landeskirchen, die Bistümer, 
der Bund Heimat und Umwelt, die Deutsche Burgenver-
einigung sowie viele Kreise, Städte, Gemeinden, Ver-
bände, Vereine, private Denkmaleigentümer und Bürger- 
initiativen.

Partner denkmal aktiv – 
Kulturerbe macht Schule
Partner im Schuljahr 2018/19 waren: Arbeitsgemein-
schaft Historische Stadt- und Ortskerne in Nordrhein-
Westfalen; Arbeitsgemeinschaft Städte mit historischen 
Stadtkernen des Landes Brandenburg und Ministerium 
für Infrastruktur und Landesplanung Brandenburg und 
Kulturland Brandenburg; Bayerisches Staatsministerium 
für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst; Bund 
für Umwelt und Naturschutz Deutschland; Evangeli-
sche Kirche in Deutschland; Ministerium für Bildung 
des Landes Rheinland-Pfalz; Ministerium für Bildung 

des Landes Sachsen-Anhalt; Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur des Landes Schleswig-Holstein 
in Kooperation mit dem Ministerium für Energiewende, 
Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung des 
Landes Schleswig-Holstein; Ministerium für Heimat, Kom-
munales, Bau und Gleichstellung des Landes Nordrhein-
Westfalen; Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 
Familie des Landes Berlin; und die Deutsche UNESCO-
Kommisson, die auch Schirmherrin des Programms ist.

Mitgliedschaften
Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz ist Mitglied ver-
schiedener Institutionen aus dem Bereich Denkmalschutz 
und Sozialmarketing. Im Jahr 2018 waren dies u. a.: 
•	Berliner Stiftungsrunde
•	Bundesstiftung Baukultur
•	Bund Heimat und Umwelt e.V.
•	Bundesverband Deutscher Stiftungen e.V.
•	Bundesverband Feuchte- und Altbausanierung e.V.
•	Deutsche Burgenvereinigung e.V.
•	Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst und 
	 Landschaftskultur e.V.
•	Deutsche UNESCO-Kommission e.V.
•	Deutscher Fundraising Verband e.V.
•	Rat für Baukultur und Denkmalkultur
•	Deutsches Fachwerkzentrum Quedlinburg e.V.
•	Deutsches Nationalkomitee für Denkmalschutz
•	Deutsches Nationalkomitee von ICOMOS
•	Deutscher Spendenrat e.V.
•	Europa Nostra Deutschland
•	Europa Nostra International
•	Forum Stadt Bau Kultur Bonn e.V.
•	Gartenland Brandenburg e.V.
•	Gartenträume Sachsen-Anhalt e.V.
•	Görlitzer Fortbildungszentrum e.V.
•	Jugendbauhütten e.V. 
•	UNESCO Welterbestätten e.V.
•	Verein Schlösser und Gärten e.V.
•	VDI Gesellschaft Bauen und Gebäudetechnik
•	WTA Deutschland e.V.

GlücksSpirale
Seit 1991 ist die Deutsche Stiftung Denkmalschutz 
dritter bundesweiter Destinatär der GlücksSpirale, 
der Rentenlotterie von Lotto. 
Durch diesen wichtigen Partner kamen der Stiftung 
im Jahr 2018 fast 15,2 Mio. Euro zugute.

www.denkmalschutz.de/gluecksspirale
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Seit Februar 2015 
ist die Stiftung Mitglied. 

In den Jahren 2015, 2016, 
2017 und 2018 wurde die 
Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz mit dem DZI Spenden-
Siegel ausgezeichnet!

Im Mai 2019 wurde die 
Stiftung mit dem Spenden-
zertifikat des Deutschen 
Spendenrates e.V. 
ausgezeichnet.

Im Juni 2019 hat sich die Deut-
sche Stiftung Denkmalschutz 
den Transparenzanforderun-
gen der Initiative Transparente 
Zivilgesellschaft verpflichtet. 

Sitze der Stiftung: 
Bonn (Hauptsitz), Berlin

84 Ortskuratorien

15 Jugendbauhütten

DenkmalAkademie

Stand August 2019



Schlegelstraße 1 • 53113 Bonn
Tel. 0228 9091-0
info@denkmalschutz.de
www.denkmalschutz.de

Wir bauen auf Kultur.
Herzlichen Dank an alle Spender und Stifter, 
Freunde und Partner der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz, die uns auch im Jahr 2018 
auf vielfältige Weise unterstützt haben.
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IBAN: DE71 500 400 500 400 500 400
BIC: COBA DE FF XXX 
Commerzbank AG


